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e Billigſte
Deutſches Reich.

Nach der Abendtafel am Donnerstag fand bei dem
Kaiſer ein Bierabend ſtatt, zu welchem die Generale und
Flügeladjutanten, die in Berlin und Potsdam anweſend ſind,
und die Kommandeure der Leibregimenter geladen waren.
Geſtern Vormittag hörte der Kaiſer die Vorträge des Kriegs-
miniſters Generallieutenants von Goßler und des Chefs des
Militärkabinets, Generaladjntanten, Generals der Jnfanterie
von Hahnke.

Die Kaiſerin Friedrich beſichtigte geſtern Nachmittag in
Plymouth die Pfarrkirche in Portſea, deren Grundſtein ſie als
Kronprinzeſſin gelegt hat, und eröffnete ſodann den neuen Flügel des
königlichen Seemannsheims.

Prinz Georg von Sachſen trifft heute Nachmittag
5 Uhr und Prinz Arnulf von Bayern Abends 9 Uhr
in Berlin ein, um dem Kaiſerpaar ihre Glückwünſche zum
Jahreswechſel zu überbringen. Beide Fürſten werden im
königl. Schloſſe Wohnung nehmen.

Zur Nenjahrsfeier in Berlin treffen die kommandirenden
Generale der ſämintlichen Armeekorps, ſowie die Kommandeure der
Leib Regimenker ein.

Der Sultan Abdul Hamid feierte geſtern ſeinen 56. Ge-
burtstag. Auf der Berliner Botſchaft gab u. A. Staatsminiſter
v. Bülow ſeine Karte ab.

Der neue deutſche Geſandte in Bern, v. Bülotv, überreichte
dem Bundespräſidenten Ruffy im Beiſein des Vizepräſidenten

üller ſein Beglaubigungsſchreiben. Jn Begleitung des Geſandten
befanden ſich Legationsrath von Bülow und der deutſche Militär
Aitachee Frhr. v. Beaulien Marconnay. Unmittelbar nach dem
r machten Ruffy und Müller dem Geſandten ihren Gegen-

ejuch.
Der neue preußiſche Geſandte in Oldenburg, Graf Henckel

von Donuersmarck, überreichte geſtern dem Großherzog ſein
Beglaubigungsſchreiben.

Der vortragende Rath im preußiſchen Juſtizminiſterium, Geh.
Ober- Juſtizrath Skounietzki, iſt zum Reichsgetichtsrath ernannt.

Nachdem die Erörterungen über eine Rede des öſter-
reichiſchen Miniſterpräſidenten Grafen Thun durch die
bekannte Erklärung der „Wiener Abendpoſt“ einen den Um
ſtänden nach befriedigenden Abſchluß gefunden haben, kommt
der „Peſter Lloyd“ unter Vorwürfen gegen Deutſchland nochmals
auf die Angelegenheit zurück. Das Blatt glaubt, die
Leitung der auswärtigen Politik OeſterreichUngarns gegen ein
angeblich in Deutſchland kultivirtes „Syſtem des Mißtrauens“
vertheidigen zu müſſen, auf deſſen Beſtehen „mancherlei Zeichen“
hindeuten ſollen. Die,„N. A. Z.“ ſetzt offiziös dieſen dunklen An-
ſpielungen die unumwundene Erklärung ent-
gegen, daß diedeutſchePolitikvondenEmpfindungen,
auf die der „Peſter Lloyd“ gerathen iſt, völlig frei
bleibt und daß ſie die Lobſprüche der unbedingten Bundes
treue und der Aufrichtigkeit und Ehrlichkeit ihrer Abſichten ſich
zueignen muß, die der „Lloyd“ dem Wiener Kabinet ſpendet.

Konjekturen über die Abrüſtungskonferenz. Jn
der Preſſe werden über die geplante „Abrüſtungskonferenz“ die
verſchiedenſten Gerüchte in die Welt geſetzt. Einzelnen Zeitungen
zufolge ſoll der Termin für die Konferenz bereits feſtgeſetzt ſein,anderen Meldungen nach hätte Rußland ein Programm bereits

in Berlin mitgetheilt und ſeine Vertreter inſtruirt, mit der
deutſchen Reichsregierung darüber in eine Vorbeſprechung zu
treten. Dieſe Konjekturen, ſowie alle weiteren, die daran
geknüpſt werden, ſind nach der „Poſt“ von Anfang bis zu
Ende aus der Luft gegriffen. Bis jetzt ſcheint nur
viel richtig zu ſein, daß das ruſſiſche Kabinet ſein
Programm, mit dem es die Konferenz betreten will, fertihat. Bis jetzt iſt es jedoch mit keinem Kabinet, e
nicht mit dem deutſchen, über den Jnhalt desſelben in irgend
welche Erörterungen eingetreten. Die betreffenden
Organe werden deshalb gut thun, ſich nicht den Kopf der
deutſchen Regierung darüber zu zerbrechen, welche Haltung
das Deutſche Reich den ruſſiſchen Propoſitionen gegenüber ein-
J habe. Wenn Rußland mit den letzteren wirklich auf
en Plan tritt, wird es Zeit ſein, die Stellung der deutſchen

Politik zu denſelben zu diskutiren.
Kriegervereinsweſen. Anläßlich der Uebernahme des

Protektorats über den neugebildeten Preußiſchen Landes-
Kriegerverbanddurchden Kaiſer veröffentlichender Vorſtand
des Deutſchen Kriegerbundes und der Vorſtand des
Preußiſchen Landes-Kriegerverbandes in der

unter dem 1. Januar einen Aufruf, in dem es
eißt:
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„Kameraden! Mit dem keutigen Tage beginnt der Preußiſche
LandesKriegerverband ſeine Thätigkeit. Als werthvollſtes An
gebinde iſt ihm in die Wiege das Protektorat des Aller-
höchſten Landesherrn, Seiner Majeſtät des Königs von Preußen,
gelegt worden. Die hohe Auszeichnung, mit welcher der
neue Landesverband gleich bei Veginn ſeiner Wirkſamkeit
begnadet worden iſt, giebt uns die erfreuliche Gewiß-
heit, daß die Gründe, welche zu ſeincr Bildung geführt
haben, an der Allerhöchſten Stelle, welche über die Geſchicke
unſeres Vaterlandes wacht, vollauf gedillizt worden ſind. Der
Vorſtand des Deutſchen Kriegerbundes zieht hieraus die Kraft, ſo
wet es an ihm liegt, die Weiterentwicklung des deutſchen Krieger
vereinsweſens in einer der Reichsverfaſſung entſprechenden Organi-
ſation zu fördern, und der Vorſtand des Preußiſchen Landeskrieger-
verdandes entnimmt der Gnade ſeines Landesherrn den Anſporn,
den Ausbau und die Lurchführung der inneren Organiſation des
Landes verbandes energiſch anzugreifen. Kameraden! Freiwillig
ſind wir in die Kriegervereine eingetreten; frei-
willig haben wir das Gelöbniß übernommen, die
Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich, zu König,
Fürſt und Vaterland, Nationalbe wußtſein und
Vaterlandsliebe zu pflegen und zu be
thätigen. Mehr und mehr bricht ſich die Erkenntniß Bahn,
daß dieſe freiwillig übernommine flicht und die in ihr ent-
haltenen hohen nationalen Aufgaben wirkſam nur durch
freiwilliges Zuſammen arbeiten mit denStaatsbehörden gefordert werden können und daß dem
entſprechend die Organiſation des Krieger-
vereinsweſens ſich an diejenige des Staates
anſchließen muß. Die Satzungen des Preußiſchen Landes-
Kriegerverbandes geben den Weg hierzu an.“

Zugleich theilt die „Parole“ mit, daß vom 1. Januar ab
außer dem Preußiſchen Landeskriegerverbande ſich auch der
Oldenburger Kriegerbund dem Deutſchen Kriegerbunde ange-
reiht habe.

Der bekannke Autrag der konſervativen Abgeord
neten Graf Klinckowſtröm und Dietrich iſt von einigen
Zeitungen ſo aufgefaßt worden, als ob er durch die vorzeitige
Veröffentlichung von Etatsſtücken ſeitens eines ſüddeutſchen
Blattes veranlaßt worden wäre. Dieſe Auffaſſung iſt durchaus
un zutreffend; ein derartiges Motiv hat den Antragſtellern
völlig fern gelegen. Auf Grund beſter Jnformationen erklärt
die „Kreuz-Ztg.“, daß die Abgeordneten Graf Klinckowſtröm
und Dietrich ihren Antrag geſtellt haben, weil der ſozial-
demokratiſchen Preſſe wiederholt durch gewiſſen-
loſe Beamte geheime Aktenſtücke zur Veröffent-
lichung zugeſteckt worden ſind.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute die Aenderungen
der Poſtordnung vom 11. Juni 1892.

Entſprechend dem Bundesrathsbeſchluſſe vom 16. Juni 1897
iſt vom Reichsamt des Jnnern eine Sachverſtändigenkommiſſion zur
Prüfung der Frage berufen worden, ob und inwieweit etwa nach
dem jetzigen Stande der Wiſſenſchaft und der auf dem Ge-
biete des Jmpfweſens gemachten praktiſchen Erfahrungen
eine Reviſion oder Ergänzung der zum Vollzuge des Jmpf-
eſetzes ergangenen Beſtimmungen angezeigt erſcheint. Die
ommiſſion iſt ähnlich wie diejenige, welche im Jahre 18814 eine

Reihe wichtiger Ausführungsbeſtimmungen vorgeſchlagen hat, aus
Vertretern der mediziniſchen Wiſſenſchaft und Praxis, ſowie aus Be
amten der hauptſächlich betheiligten Verwaltungsreſſorts zuſammen
geſetzt worden. Die Regierungen der größeren Bundesſtaaten haben
Vertreter entſandt; ferner ſind Aerzte aus den Reihen
der Jmpfgegner zugezogen worden, um auch deren
Auffaſſungen mit zur Erörterung kommen zu laſſen. Die Kommiſſion
hat im Kaiſerlichen Geſundheitsamte getagt und eine Anzahl von
Ergänzungen und Aenderungen der geltenden Vollzugsvorſchriften
zum Jmpfgeſetz in Vorſchlag gebracht. Es ſoll insbeſondere eine
Erhöhung des Schutzes gegen ſchädliche Nedenwirkungen der
Jmpfung herbeigeführt werden. Als dringend erwünſcht hat
es die Kommiſſion bezeichnet daß zu den Jmpfungen
im Jnland ausſchließlich Lympye aus ſtaatlichen Anſtalten verwendet
wird. Andererſeits wurde anerkannt, daß es eine Härte wäre, wenn
die privaten Jmpfinſtitute aufgehoben würden. Es wurde allſeits
als empfehlenswerth erachtet, dieſe Jnſtitute zwar beſtehen zu laſſen,
aber bezüglich ihrer Einrichtungen und ihres Betriebes den gleichen
Bedingungen zu unterwerfen, welche in Zukunft von den ſtaatlichen
Anſtalten zu erfüllen ſind.

Dem Vernehmen nach werden die der Welt
rer zu Paris 1900 ſtattfindenden inter
nationalen Kongreſſe in folgende zwölf Abtheilungen
zerfallen

1. Erziehung und Unterricht. 2. Schöne Künſte, dekorative
Künſte, Literakur, dramatiſche Kunſt, Geſchichte, Archäologie.
3. Mathematiſche Wiſſenſchaften (Mathematik, Mechanik,
Aſtronomie, Geodäſie). 4. Phyſikaliſche und chemiſche
Wiſſenſchaften und deren Anwendung (Phyſik, Chemie, Meteorologie,

phyſikaliſche und chemiſche Jnduſtrien). 5. Beſchreibende Natur-
wiſſenſchaften (Geologie, Mineralogie, Botanik, Zoologie, Ana
tomie, Phyſiologie, Anthropologie). Mediziniſche und
pharmazeutiſche Wiſſenſchaften. 7. Angewandte Mechanik, Civil-
und Marine Ingenieur Wiſſenſchaft, Transporimittel. 8.
Landwirthſchaſtliche Wiſſenſchaften (Landwirthſchaftskunde, Acker
bau, Weinbau, landwirthſchaftliche Jnduſtrien, Gartenbau,
Waldbau, Jagd, Fiſcherei). 9. Volkswirthſchaftslehre, Geſetzgebung,
Statiſtif. 10. Sozialwiſſenſchaften (Sozialökonomie, Hygiene, Armen-
pflege). 11. Koloniſation und geographiſche Wiſſenſchaften (Geo-
graphie, phyſikaliſche Geographie, Erforſchungen). 12. Induſtrie und
Handel im Allgemeinen.

Für die internationalen Kongreſſe iſt von der franzöſiſchen
Behörde ein Reglement aufgeſtellt. Es wird von dem deutſchen
Reichskommiſſariat auf Wunſch an die Jntereſſenten koſtenfrei
abgegeben.

Jn der Angelegenheit des Br. K. Kuntze, Aſſiſtenten
an den Vereinigten ſtaats wiſſenſchaftlichen Seminaren der
Univerſität Leipzig, haben wir den Jnhalt der von Profeſſor
Dr. Bücher dem „Berl. Tgbl.“ zugeſandten Berichtigung mit
getheilt und zugleich erwähnt, daß das genannte Blatt trotzdem
ſeine frühere Behauptung aufrecht erhalte. Dem gegen
über ſchreiben die „Leipz. N. N.“:

Auf eine Anfrage unſererſeits legt uns Herr Prof. Dr. Bücher
ein Aktenſtück vor, nämlich das Konzept zu ſeiner an das „Berl.
Tabl.“ geſandten Erklärung (mit Ausnahme des Schlußſatzes),
Darunter befindet ſich folgende Beſcheinigung:

„Vorſtehende Erklärung beſtätigt
Dr. Kurt Kuntze

Aſſiſtent.“
Es wäre nicht verwunderlich, wenn das „Berl. Tgbl.“

auch jetzt noch „ſeine Behauptung aufrecht erhielte“. Dieſem
Blatte, dem alle Scham längſt abhanden gekommen iſt, wäre
auch das zuzutrauen. Die Freiſinnspreſſe aber hat ſich
trotzdem mit dem „Fall Kuntze“ weder einmal gründlich blamirt.

Die Betriebseinnahmen der prenßziſchen Staats
bahnen ſetzen auch im laufenden Jahre ihre aufſteigende Be
wegung in unverminderter Stärke fort. So erfreulich dieſe
Thatſache iſt, ſo darf doch der ſchwankende Charakter der Eiſen
bahnüberſchüſſe, wie die Ueberſchüſſe aller Betriebsver-
waltungen nicht außer Acht gelaſſen werden. Wir brauchen
nur wenige Jahre zurückzugehen, um auf Perioden zu ſtoßen,
in denen die Ueberſchüſſe ſtockten oder ſelbſt zurückgingen.
So ſank der Ueberſchuß der Betriebsverwaltungen, welcher
1889/90 595,6 Millionen Mark betragen hatte, in den folgenden
Jahren auf 591,4 und 590,7 Millionen Mark. Umgekehrt
wachſen die Neuausgaben ſtetig und in immer ſteigendem
Maße. Dies gilt namentlich von dem Aufwande für Staats-
zwecke im engeren Sinne, welche der Staatshaushaltsplan unter
dem Sammelnamen Staatsverwaltungsausgaben zuſammenfaßt.
Dieſe waren ſchon in dem Jahrzehnt von 1880/81 bis
1889/90 von 278,7 auf 343,4 Millionen, alſo um
64,7 oder durchſchnittlich nahezu 6 Millionen Mark geſtiegen.

Jn dem darauf folgenden Jahrzehnt von 1889,90 bis
1898/99 ſtiegen dieſe Ausgaben dagegen von 343,4 auf 502
Millionen Mark oder um 158,6 Millionen, d. h. um durch
ſchnittlich beinahe 16 Millionen Mark oder nahezu 5 Proz.
Ganz ähnlich geſtaltet ſich das Bild, wenn man den Zuſchuß ver
gleicht, welchen die verſchiedenen Etatszweige nach Abzug der eigenen
Einnahmen erforderten. 1880/81 betrug dieſer Zuſchuß für ſämmt-
liche Ausgabeverwaltungen im Ganzen 206,2 Millionen Mk. Er

ſtieg bis 1889,90 auf 270,7 Millionen Mark, mithin um 64,5 oder
durchſchnittlich 6,5 Millionen Mark im Jahre. Nach dem
Etat beziffert ſich der für das laufende Jahr für Staats
verwaltungszwecke erforderliche Aufwand auf 392,9 Millionen,
iſt ſeit 1889,90 mithin um volle 122,7
oder um jährlich 12,3 Millionen, alſo nahezu 5 Proz.
geſtiegen. an wird in der Annahme nicht fehlgehen, daß
die aufſteigende Bewegung der Staatsverwaltungsausgaben ſich
auch mindeſtens in dem gleichen Maße im nächſten Jahre
fortſetzen wird. Jn dem ſtetigen Anwachſen des Staasauf-
wandes bei ſchwankendem Charakter der wichtigſten Einnahmen
liegt der ſchwache Punkt der im Uebrigen ſo überaus
n preußiſchen Finanzen. Aus dieſer That
ache erwächſt die dringende Mahnung, einer-
ſeits die Einnahmen pfleglich zu behandeln, an-
dererſeits die größte Vorſicht in Bezug auf die
Vermehrung der dauernden Staatslaſten zuüben
und ſich durch die zeitweiligen reichen Einnahmen nicht zur Ab
weichung von den Regeln ſtrenger und weiſer Sparſamkeit ver
leiten zu laſſen.

Parlamentariſche Pflichten. Wenn viele Mitgliede



ded neuen Reichstages wie der „entſchieden freiſinnige“ Ab-
geordnete von KroſſenSchwiebusZüllichau denken, dann wird
die Beſchlußfähigkeit des Reichstages wohl zu den Seltenheiten

Dieſer Herr veröffentlicht in den Blättern ſeines
ahlkreiſes Folgendes:

Nach wie vor bin ich als Rechtsanwalt und Notar
in Schwiebus thätig, da ich nur an den wichtigſten Plenar-
ſitzungen des Reichstages Theil zu nehmen in der Lage bin auch
zu dieſen treffe rechtzeitig ein, wenn ich den Mittagszug benutze
C. Fahle,, Rechtsanwalt und Notar. M. d. R.

Hierbei iſt beſonders bemerkenswerth, daß der Herr Ab
geordnete auch zu denjenigen Sitzungen, an denen
theilzunehmen er in der Lage in, erſt Nachmittags
4 Uhr (der Ankunftszeit des Mittagszuges) in Berlin
einzutreffen gedenkt, alſo beſtenfalls noch zu den Ab
ſtimmungen er kommen wird. Das ſcheint ihm
genügende Wahrnahme ſeiner Pflichten als Volkevertreter! Er
wird ſich dann von Eugen Richter das Stichwort geben laſſen
und wohlvorbereitet ſeine Stimme in die Wagſchale der
Entſcheidungen werfen. Man ſollte es, meint ſpöttiſch die
„Tgl. Röoſch.“, den geplagten Volksvertretern doch leichter
machen und Abſtimmungsvollmachten zulaſſen.

Zu der Streitfrage über die Stellvertretungskoſten
der Abgeordneten, die Gemeindebeamte ſind, wird der
„Voſſ. Ztg.“ aus Eberswalde berichtet

Die Stadt Edvers valde hat die Stellvertretungskoſten für
Profeſſor Pauli veshalb nicht bezahlt, weil ſie den Ver-
treter nicht berufen hat, ſondern das Provinzial
ſchulkollegium über den Kopf des Magiſtrats hinweg den Vertreter
geſchickt hat. Jm Uebrigen hält die Stadt ſich für verpflichtet, den
Stellvertreter zu Lellen; allerdings haben die Stadtverordneten be
ſchloſſen, die von der Stadt bezahlten Stellvertretungskoſten von
Pauli wieder einzuziehen, indeſſen ſind weitere Schritte in dieſer
Angel-genbeit noch nicht erfolgt.

Dieſe ganze geſchrobene Erklärung aus Eberswalde will
alſo im Grunde gar nichts beſagen.

Die in Berlin adgehaltene Konferenz von Gewerbe
ſchuldirektoren mit Vertretern des Handelsminiſteriums berieth
die Bedingungen für die Aufnahme in Baugewertſchulen einen
Normalichrplan für Baugewerkſchulen, die Ausbildung von Tiefbau
technikern, Angliederung von Steinmetzkurſen, Abänderung der
Prüfungserdnung und über Ergänzung des theoretiſchen Unterrichts
der Baugewerkſchulen durch praftiſche Arbeit in Werfſtätten.

Deutſchland und Dänemark. Die thörichte Zu-
muthung eines gewiſſen Theiles der deutſchen Preſſe an
Handel und Gewerbe des Deutſchen Reiches, die von
däniſchen Firmen ausgehenden und von jenen
Blättern ſorgſältigſt verzeichneten Drohungen mit wirth
ſchaftlicher Vergeltung der ſchleswigſchen Ausweiſungen zum
Anlaß von Vorſtellungen gegen dieſe bei den zuſtändigen
deutſchen Behörden zu nehmen, hat bei der Handelskammer
z Hamburg in gerechter Würdigung der Angelegenheit
einen Widerhall gefunden. Der ſoeben veröffentlichte

vorläufige Jahresbericht dieſer Körperſchaft ſagt nämlich über
jenen Gegenſtand das Folgende:

Die Handelsdeziehungen zu Dänemark ſind neuerdings
bevauerlicher Weiſe durch die in dieſem Lande wegen der Aus
weiſungen einiger Tänen aus Nordſchleswig geſchürte E vitterung
einigermaßen getrübt worden. Schon die Thatſache,
daß zahlreiche Dänen in Deutſchland eine gern
gewährte Gaſtfreundſchaft fortgeſetzt genießen,
muß für jeden ruhig Urtheilenden den Beweis
liefern, daß es ſich dei dieſer Maßregel nicht um eine Feind-
ſelig keit gegen die Dänen als ſolche, ſondern
nur um die Abwebr politiſcher Treibereienhandelt. Wir hegen zu dem geſunden Sinne ves däniſchen
Volkes die Zuverſicht, daß es die Bedeutung der Vorfälle nicht
überſchätzen und duß bald wieder eine völlige Beruhigung ein
treten wird.

Dieſe Stimme iſt von einem um ſo größeren Gewicht,
als die Handelskammer zu Hamburg nicht nur die
bedeutendſte Körperſchaft dieſer Art im Deutſchen
Riche iſt, ſondern auch der Handel unſerer größten
Seeſtadt mit dem Königreich Dänemark
einen beſonders großen Umfang beſitzt. Hoffent
lich wird dieſe ablehnende Stellungnahme der Hamburger
Handelskammer gegen jene demokratiſchen Einſchüchterungs
verſuche in Teutſchland, wo man die Vertretungen des Handels
und des Gewerbes zum Nachgeben zu bewegen ſucht und die
Handelskammer in Barmen thatſächlich bereits ſich willfährig
gezeigt hat, namentlich aber in Dänemark ihre zur Beſinnung
zurückführende Wirkung nicht verfehlen. Auch den betheiligten
Kreiſen ſelber kann damit, wie wir mehrfach nachdrücklich betont
haben, nur gedient ſein.

Der brandenburgiſche Provinzial-Ausſchuß hat eine An
frage wegen Betheiligung der Provinz an der Uebernahme
einer Gorantiepflicht eine neue Schifffahrtsſtrafßze
Berlin- Stettin in ablehnendem Sinne beantwortet.

Aus Lübeck geht uns die Mittheilung zu, daß an Stelle des
durch Kränklichkeit zur Niederlegung des Konſulats veranlaßten
Herrn Karl Tesdorpf sen. deſſen Sohn, Karl Tesdorpf Jun., zum
preußiſchen Konſul in Lübeck ernannt iſt.

Dem „Reichsanzeiger“ zufolge wurde die in dem Protokoll
zum deutſche japaniſchen Handels und Schifffahrtsvertrag vom
4. April 18 vorgeſehene Nachtrags-Konvention, be-
treffend die Umwandlung der dort im Tarif aufgeführten japaniſchen
Werthzölle in ſpe,ifiſche Zölle, am 26. Dezember abgeſchloſſen und in
Cokio unterzeichnet.

Ueber den Stand der deutſch-engliſchen Handels
vertrags- Verhandlungen gehen Mittheilungen durch die
Preſſe, welche nicht alle zutreffend ſind. Es wird gemeldet
daß demnächſt dem Reichstag ein Geſetzentwurf über einen
proviſoriſchen Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und England
zugehen werde die endgültige Regelung ſolle bis Ablauf der Ver
träge mit Oeſterreich, Jtalien, Rußland u. ſ. w., dem 1. Januar
1904, aufgeſchoben werden. Eine derartige Vorlage iſt, wie
die „Nat. Ztg.“ ſchreibt, nicht zu erwarten. Die deutſche Re
gierung hat der engliſchen vor einiger Zeit Vorſchläge für einen
definitiven Handelsvertrag übermittelt, auf die bis jetzt
noch keine Erwidexrung eingegangen iſt. Gegenwärtig
ein Proviſorium zu ſchaffen, liege kein Grund vor, da ein
ſolches bis bis zum 31. Juli n. J. vereinbart iſt.

Wie aus Deutſch Südweſtafrika berichtet wird, hat die
Regierung die Farmbeſitzer wegen der durch die Rin derpeſt ver
v Auto ne durch Erlaß von einem Viertel des Kaufpreiſes

n igt.
Parlamentariſches.

In den erſten zehn Tagen der Reichstags Seſſion find elwa
30 Fnitiativ- Anträge eingelaufen. Nach der Geſchäftsordnung
gelten ſie ſämmtlich als gleichzeitig eingebracht. So hat man es vor
zwei Jahren deſtimmt, um dem Wettrennen mit Anrägen in den
erſten Tagen nach Eröffnung ver Seſſion ein Ende zu machen.
Früher waren der Anträge nicht zu viele. Aber
ſeitdem jede Vartei ſehr riel zu beantragen Fat,
und zumal die Söozialdemskraten äußerſt fruthtver in

er Ansarbeitung aller möglichen ausſichtsloſen Antiäge ſind, hat ſich

die heunge Anordnung als überaus erſprießlich erwieſen. Jetzt hat
der SeniorenConvent zu beſtimmen, in welcher Reihenfolge die An
träge zur Behandlung kommen, und dafür giebt die Stärke
der hinter ihnen ſtehenden Parteien den Ausſchlag. Wie
fich hiernach von ſelbſt ergiebt, wird das Centrum mit
ſeinen Jeſuiten Antrag als ſtärkſte Partei den
Vortritt haben und der erſte Schwerinstag wird mit dieſer zweckloſen
Debatte vergeudet werden, da der Bundesrath heute nicht anders
über die Frage denkt als ſeither. Wie viel Zeit und Arbeit durch
üverflüſſige Jnitiativ- Anträge vergeudet wird, das ſchreit überhaupt
77 Himmel. Die rechtsſtehenden Parteien machen ſolche

irt von würdeloſem Wettbewerb nicht mit; zweifellos werden auch
fie im Laufe der Seſſion noch hier oder da die Jnitiatioe durch
Anträge oder Anfragen ergreifen allein Anträge ſtellen, um ſie
geſtellt zu haben, entſpricht der Bedeutung eines ſolchen Vor
r nicht. Das wäre der Standpunkt der Sozialdemo-

ratie, welche den Reichstag nur als ein Inſtitut betrachtet, das
ſich zur Parteipropaganda vortiefflich benutzen läßt.

Der Präſident des Reichstages Graf Balleſtrem hat den
Hinterbliebenen des verewigten Alterspräſidenten Chriſtian Dieden
einen prachtvollen Kranz, in dem Lorber, Palmen und weiße
Kamelien ſich miſchen, durch das Bureau des Reichstages für die
u ſtattfindende Beiſetzung in Uerzig überſenden laſſen. Auf dem
inken Bande der weißen Schleife ſind in ſchwarzem Druck die

Widmungen angebracht „Seinem älteſten Mitgliede Chriſtian
Dieden“, auf dem rechten Bande der Schleife „Jn treuem Andenken
der Deutſche Reichstag.“

Ausland.
Frankreich.

Zum Dreyfushandel.
Caſimir Périers Ausſage vor dem Kaſſationshof gilt als

bedeutſam. Als nächſte Folge dieſer Vernehmung nimmt man an,
daß General Chamoin, welcher ſeiner Zeit der Militärkanzlei des
Eilyſée unter dem Präſidenten Caſimir Pérxier angebörte, berufen
wurde, im Verein mit Hauptmann Cuignet Auskünfte über die Ge
heimakten zu geben, welche dem Elyſée teilweiſe bekannt waren.
Chamoin iſt ſeit Kurzem General er ſollte bekanntlich einer der
Kriegsrichter Picquarts ſein.

D Wie die Blätter melden, überſandte der Kaſſationshof
dem Gerichte in Cayenne telegraphiſch eine Reihe von Fragen,
welche Dreyfus durch den dortigen Unterſuchungsrichter vorgelegt
werden ſollen.

Gegenüber einer bereits dementirten Meldung des „New York
nach welcher Dreyfus bereits am 4. Dezember nach

rankreich eingeſchifft ſein ſollte, erklärt der Miniſter für die Kolo-
nien, es ſei allgemein bekannt, daß die Rückkehr des Dreyfus nur
auf offiziellen Antrag des Kaſſationshofes errolgen könne wenn der
Kaſſationshof den Beſchluß faſſe, die Rückkehr des Dreyfus zu ver
langen, ſo werde dieſer Beſchluß der Oeffentlichkeit in Paris noch
eher bekannt ſein, als den Behörden in Cayenne.

Oſtaſien
Dementi. Neuer Konfliktin Sicht.

Bezüglich der Meldung vom 31. Oktober d. J., der deutſche
Vertreter v. Heyking habe ſeinen Kollegen die gemeinſchaftliche
Beſetzung der Siſenbahnlinie von Shanhaikwan nach Peking durch
Truppen der Mächte vorgeſchlagen, falls China ſeine Truppen aus
der Umgegend von Peking nicht zurückziehe, wird offiziell erklärt,
daß die deutſche Geſandtſchaft einen derartigen
Vorſchlag nicht gemacht habe.

Zwiſchen den Anſprüchen der europäiſchen Mächte wegen der
chineſiſchen Landkonzeſſionen bei Schanghai ſteht ein
Konflikt bevor. Wie aus Peking telegraphirt wird, bat' ſich der
Taotei (Vizekönig) von Schanghai erbötig gemacht, in eine Aus-
dehnung der FremdenAnſiedelung, in welche Theile des für die
neue franzöſiſche Konzeſſion geforderten Grund und Bodens ein
geſchloſſen ſind, einzuwilligen, falls dieſer Vorſ lag
die Zuſtimmung aller Vertragsmächte erhält. In Petinger
diplomatiſchen Kreiſen herrſcht die Anſicht vor, daß die vorgeſchlagene
Ausdehnung welche einen vollkommen internationalen Charakter
hat, den dringend ausgeſprochenen Wünſchen der Deutſchen,
Engländer und Amerikaner in Schanghai entſpricht. Die
dem entgegenſtehenden Forderungen Krankreichs dürften auf
den ernſteſten Widerſtandderübrigen diplomatiſchen
Vertreter ſtoßen. Das Anerbieten des Taotei wird für einen
geſchickten Schachzug gehalten, um die Oppoſition gegen die Forde-
rungen Frankreichs zu ſtärken.

Afrika.
England und die Boeren.

Den Bemühungen einiger Blätter in England und Trans
vagal, böſes Blut zwiſchen beiden Regierungen zu ſchaffen, wird,
wie aus London gemeldet wird, an dortiger offfzieller Stelle kein
Gewicht beigelegt. Nach Kabelme dung aus Pretoria erklärte Präſident
Krüger, daß die Artikel jenes Organs, die den Ausbruch eines Krieges
prophezeien, Unſinn ſeien. Zwiſchen beiden Regierungen deſtänden
die beſten Beziebungen, und die vorgeſchlagene Feier der Schlacht
bei Doornkop werde er energiſch unterdrücken. Die Aufregungin Johannesdurg über das Erſchietzen des Engiänders Edgar durch
den Konſtadler Jones hat ſich gelegt, da man einfieht, daß die Ver
handlung gegen Jones legal von ſtatten geht.

Telegramme.
Frankenthal, 30. Dezbr. Jm nahen Weiſenheim

wurde heute die Witte Kohl ermordet und halb verbrannt
aufgefunden. Die That läßt auf Raubmord ſchließen. Der
Thäter iſt unbekannt.

Wien, 31. Dezember. Der „N. Fr. Pr.“ zufolge werden
morgen die Amtsblätter die Entſcheidung der Krone hinſichtlich
der Quote publiziren. Die Entſcheidung verlängert das gegen
wärtige Quotengeſetz für ein Jahr. Gleichzeitig werden 2 Ver
ordnungen veröffentlicht werden, durch welche auf Grund des

14 drei weitere Budgetproviſorien erlaſſen und die Geltung des
usgleichsgeſetzes verlangt werden.

Madrid, 31. Dezember. Sagaſta befindet ſich außer
Lebensgefahr.

Vorträge über die neueſten Fortſchritte auf
dem Gebiete der Landwicrthſchaft.

X Halle, 30 Dezember 1898.
Die Landwirtbſchaftskammer für die Provinz Sachfen veranſtaltet

im kommenden Jahre wiederum unter Mitwirkung der dem Land
wirthſchaftsſtudium naheſtehenden Dozenten der Univerſität einen
Cyelus von Vorträgen für praktiſche Land wirthe,
und zwar ſoll derſelbe ſtattfinden von Montag, den 6., bis
Sonnabend, den 11. Februar 1899, im Gaſthof zur
Stadt Hamburz zu Halle a. S.

Die Vorträge beginnen am Montag, den 6. Februar, Vor
mittags 9 Uhr. Die Anmeldungen zu den Vorträgen ſind dei der
Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen zu Halle a. S., Karlſtraße 16, bis ſpäteſtens
1. Februar, und zwar mit genauer Angabe des Namens und Wohn
ortes der detreffenden Herren, einzureichen. Das Honorar, welches
30 Mk. deträgt, kann entweder zugleich mit der Anmeldung oder am
6. Fedruar von 8—9 Uhr im Vorzimmer des Vortragsſaales ent
richtet werden. Die Quittung iſt zugleich Legitimation für den Be
fuch der Vorträge.

Verzeichniß der in Ausſicht genommenen Vorträg e. 1. Geh. r Feef. Dr. Kühn: Die
Viehhaltung in ihrem Verhältniß Ackerbau. 2 Stunden
2. Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Maerker;
1. Was gehört zur Gewinnung der höchſten Ernten 2. Die
neueſten Fortſchritte der Spiritus u. Zuckerfabrikation. 3 Stunden.
3. Geh. iegierungs Rath Prof. Dr. Conrad: 1. Die Preis
dilvung in den letzten Jahren. 2. Die Ergebniſſe der neuen agrar
ſtatiſtiſchen Erhebungen im Jn und Auslande. 3 Stunden
4. Geh. Regierungs Rath Prof. Dr. Freytag- Die Pferde in
Großbritannien und Jrland. 2 Stunden 5. Prof. Dr. Albert
1. Die Fortſchritte auf dem Gebiete der Milchviehhaltung und des
Molkereiweſens. 2. Die neueren Erfahrungen bei der Verwendung
von Maſtrationen für Stiere, Lämmer und Schweine. 3 Stunden

6. Prof. Dr. Diſſelhorſt: Der gegenwärtige Stand der
Tuberkuloſefrage und die Bekämpfung dieſer Krankheit.
2 Stunden. 7. Prof. Dr. Baumert?: Neuere Methoden zur
Bewerthung landwirthſchaftlicher Stoffe. 2 Siunden.
8. Dr. Holdefleiß: 1. Fortſchritte auf dem Gebiete der Pflanjen
züchtung. 2. Die Bedeutung der Meteorologie für den Landwirth,

3 Stunden. 9. Dr. Falke: Ueber den Einfluß der Futter-
ſtoffe auf die Milchſekretion. 2 Stunden. 10. Dr. Hollrung:
Die modernen Mittel zur Verhütung bezw. Bekämpfung
der Krankheiten unſerer Nutzgewächſe. 2 Sltunden.
11. Dr. Cluß: 1. Die neueſten Bemühungen zur Hebung des Gerſten
baues in Deutſchland. 2. Die Erfahrungen der letzten Jahre über
die Bedeutung der Bakterien für die Landwirthſchaft.
2 Stunden. 12. Obſtbaulehter Müller: 1. Ueber Ein
richtung von Obſtanlagen (zweckmäßigite Baumform, Pflanz
weite, Koſtenberechnung). 2. Ueber Obſtbaumdüngung. 2 Siunden.
S 15. Dr. Rabe: Die preußiſche ZentralgenoſſenſchaftsKaſſe und
die übrigen genoſſenſchaftlichen Einrichtungen zur Befriedigung des
Perſonalkredits. 14. Prof. Dr. Schmidt: Die Bedeutung der
Elektrotechnik für die Landwirthſchaft. 2 Stunden.

Ans Nah und Fern.
Der großherzoglich badiſche Hof iſt geſtern von Baden

Baden wieder nach Karisruhe übergeſiedelt.
Tas Vefinden des Königs Leopold der Belgier, ſowie das

Halsleiden der Prinzeſſin Clementine zeigen keinerlei Beſſerung. Alle
Hoffeſtlichkeiten während des Januars ſind abbeſtellt. Der König
wird mit der Prinzeſſin im Januar Brüſſel verlaſſen und längeren
Aufenthalt im Süden nehmen. Neuerdings iſt auch die Königin
erkrankt, ſo daß ſie ihr Zimmer im Schloß Laeken nicht mehr
verlaſſen kann. Schwer darnieder liegt noch immer Dr. Leyds, der
Geſandte Transvaals in Europa.

Verlobnng des Prinzen Georg von Griechenland Das
„Journal“ verſichert, Prinz Georg von Griechenland
werde ſich demnächſt mit der Prinzeſſin von Wales, der
r Tochter des Prinzen von Wales und Enkelin der Königin,
verloben.

Keine Zwei- Kaiſer Zuſammenkunft. Dem „Kl. J.“ wird
aus Petersburg gemeldet: ie Meldungen über die geplante Be
gegnung des Zaren mit dem Kaiſer von Oeſter
reich ſind unbegründet. Es iſt keinerlei Auslandsreiſe des
Zaren beabſiehtigt.

Gefahr für die Pariſer Weltausſtellung Man meldet aus
Paris Verſchiedene Arbeiterverbände ſammeln au enblicklich Gelder,
um im kommenden Frühjahr einen allgemeinen u sſtand der
Eiſenarbeiter in's Werk zu ſetzen. Jm Monat Avril ſollen
nämlich die größeren Eiſenvauten in den verſchiedenen jetzt erſt be
gonnenen Paläſten zur Ausſtellung vorgenommen werden. Ein gut
organiſirter Ausſtand würde daher den Erfolg der
Arbeiten für 1900 vollſtändig in Frage ſtellen.

Die weltberühmten Tomänenweinberge des Ner-bergs
zu Wiesbaden, vie ſich micht rentiren, ſollen varzellirt und als
Baupfätze verkauft werd en, da die Regierungskellereien Wiesbadens
eingeen. Man offt aber, daß die Stadt die Weinberge arkauft.

Schweres Unglück zur See. Nach einer bei Lloyds ein
gegangenen Depeſche aus Hongkong iſt der Londoner Dampfer
„Glenavon“ auf einen Felſen aufgeſtoßen und geſunken. Ein
Theil der Mannſchaft iſt gerettet und in Hongkong gelandet.

Lord Kitchener iſt geſtern in Chartu m eingetroffen, wo
ſelbſt er die Ankunft Lord Cromers abwartet.

Frecher Eiſenbahnuranb. Auf der Eiſenbahnlinie zwiſchey
Brüſſel und Antwerpen wurde in der letzten Naht ein Zug von
unbekannten Individuen angehalten Dieſelben erhrachen den
Gepackwagen und raubten daraus Gegenſtände im Werthe von
30 000 Fres.

Wo iſt Zola? „pPetit bleu“ verſichert, Zola befinde ſich noh
immer in London, ſeine Adreſſe ſei aber nur der Polizei und
einigen intimen Freunden bekannt. Jit es denn nicht ziemlich
gieichgüitig, wo der muthvolle Zola ſich aufhält

Die Ehrenaffäre Banffy-Horanszky ſoll wieder aufgenommen
werden, doch iſt noch nicht feſtgeſetzt, in welcher Form.

Surm im Rermelkanal. Reuerdings herrſcht im Aermelkanal
ein von Südweſt kommender heftiger Sturm. Der Dampferverkehr
zwiſchen England und Frankreich mußte eingeſtellt werden, nur die
eine Linie von Dieppe iſt noch im Verkehr. Auf dem Meere ſieht
man verſchiedene Schiffstrümmer treiben. Der Poſtverkehr zwiſchen
Dover und Oſtende iſt ebenfalls eingeſtellt worden.

Tuell in Paris. Geſtern hat ein Duell zwiſchen dem
Redakteur der „Libre Parole“, Maſſon und dem revifſtonsfreundlichen
Duvont ſtattgefunden. Letzterer iſt an der Seite ſchwer verletzt, die
Lunge iſt durchſtochen und der Zuſtand ſehr kritiſch.

Perſonalnachrichten.
Dem vraktiſchen Arzt Dr. Mansfeld zu Brotterode

(Kr. Schmalkalden) wurde der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe und
dem Beigeordneten Karl Menke zu Querfurt der Kronenorden
IV. Klaſſe verliehen. Dem Gerichtsſchre ber Sekretär Becker iv
Goslar wurde der Charakter als Kanzleirath ertheilt.

Heer und Marine.
Im Hereich der preufiſchen Eiſenbahnbrigade dat man

ſich ſeit längerer Zeit mit der Prüfung des Werthes von Kieiv
balnen mit elektriſchem Betrieb für militäriſche Zwecke ein
gehend beſchäftigt, wobei ſich ergeben bat, daß nach dem heutigen
Stand der Elekirotechnik nur der Betrieb mit unmittelbarer
Stromzuleitung für militäriſche Transporiverhältniſſe Anſpruch auf
Bedeutung gewinnen könne. An den ſowohl eiſenvahn wie militär
techniſch das Jdeal elektriſchen Beförder. ngsweſens darſtellenden
Accumulagtorenbetried kann mit Rückſicht auf die zur Zeit beſtehenden
te niſchen Schwierigkeiten noch lange nicht gedacht werden, und der
Betrieb mit Lokomotwen, die den erforderlichen Strom ſelbſt er
zeugen, hat ſich nicht einmal nach den theo'etiſch die Löſung
dieſes Problems anſtrebenden Erwägungen als durchführbar erwieſen.
Damit ſcheint den elektriſchen Bahnen für militäriſche Zwecke, inſoweit
ſie ſich auf taſchen Einvau beziehen und nicht etwa ſtebilen Zwecken
dienen, eine förmliche Abſage ertheilt zu ſein, was um ſo begreiflicher
ſcheint, als das gegenwärtige Feldbarnmaterial infolge Einführung
der ſogenannten Zwillingsmaſchinen eine ſichere Gewähr für Tinbau
und Bettieb bietet.

Der frühere Kommandant von Berlin, General- Lieutenant
z. D. von Natzmer, iſt von Neuem ſo ſchwer erkrankt, daß ſchon in
den Weihnachtstagen das Schlimmſte befürchtet wurde. Von einem
Lungenleiden heimgeſucht, hatte er im Oktober vorigen Jahres vom
Kaiſer einen Urlaud bis zum Juli d. J. erhalten und war auf
ärztlichen Rath nach San Remos gereiſt. An ſeinem diesjährigen Ge
burtstage machte der Kaiſer ſeinem einſtigen Flügeladjutaut dadurch
eine Freude, daß er ihm den Charakter als General Lieutenant
verlieh. Als durch die Ernennung des General-Lieutenants Frhr.
v. d. Goltz zum nern des Jngenieur und Vionier
Korps das Kommando der 5. Diviſton frei geworden war, üdertrug
der Kaiſer dasſelbe dem Sewwral ven Nagmier, der abey dige Etelle
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gar nicht angetreken hat. Kommandant von BerlinNatzmer von 1893 bis 18098. v wir Herr oo
Der Plan, die Militärſchießſchule von Ruhleben nach

Jüterbogk zu verlegen, iſt neuerdings wieder von der Mititär
verwiltung in Erwägung gezogen worden. Die dadurch frei
werdenden Kaſernements ſollen der Spandauer Garniſon zu
etbeilt werden, die infolge der bevorſtehenden Verſtärkung der neuen

Regimenter mehr Räumlichkeiten braucht, die in Spandau ſelbſt nicht
vorhanden find.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Petersburg 30. Dezember. Anläßlich der Hundert

jahr feier der Mediziniſchen Akademie wurden zu
Ehrenmitgliedern derſelben unter Anderen ernannt der Herzog Carl
Theodor in Wayern, General-Stabsarzt der Armee Dr. von Coler,
owie die Profeſſoren WaldeyerBerlin, von Bergmann-Berin, von
cklinghauſen Straßburg, Kuehne Heide berg, Flügge Breslau,

Stieda- Königsberg und Schwalbe- Straßburg.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen Angabe geſtattet

e. Wottin, 29. Dezember. (Diamantene Hochzeit.)
Eine ſehr ſeltene Feier fand in dieſen Tagen in unſerem uralten
Bergſtädtchen ſtatt, nämlich die digamantene Hochzeit des
Einwohners Ehring und ſeiner Chefrau. Das greiſe Jubelpaar
befindet ſich leiblich und geiſtig voch recht wohl, o wohl der Zubel
dräutigam 90 und die Jube braut 82 Jahre zählt. Möge ihnen der
Lebeneabend auch in Zukunft noch ein recht geſegneter ſein.

8 Freyburg a. U., 30. Dezember. (Winzerfeſt.
Frhängt.) ie Cheis der Sekttellerei Kloß u. Förſter
feierten geſtern mit ihren Angeſtellien und Arbeitern das üb iche
Wingerfeſt. In einem Stallgebäude des Frankeſchen Gehböftes
in Lunſtedt wurde der Leichnam eines dem Bettlerſtande an
gehörigen etwa 50 dis 60 Jahre alten Mannes, der ſich dort erhängt
hatte, aufgefunden. Die Peryönlichkeit konnte nicht feſtgeſtellt werden.

S Nordhauſen a. Harz. 30. Dezr. (Verſchiedenes.)
Unſer erſter Aügermeirſter Schuſtehrus wird am 1. Februar k. Js.
unſere Stadt verlaſſen und ſein neues Amt als erſter Bürgermeiſter
der Stadt Charlottenburg antreten. Jn einer außer
ordentlichen Sitzung ſetzten geſtern unſere Stadtverordneten das Ge
balt der erſten Bürgermeiſterſtelle, mit welchem dieſe zur
Bewerbung ausgeſchrieben werden ſoll, auf jährlich 7500
Mark feſt. on den Bewerbern um ſelbige ſoll die
Befähigung zur Ausübung des Richteramtes oder
des höheren Verwaltungsdienſtes gefordert werden.
Als Ende der Bewerbungs riſt wurde der 15. Februar k. J. feſt
geſetzt. Nach einer aufgeſtellten ſtatiſtiſchen Tabelle exiſtiren z. Zt.
in ynſerer Stadt 43 Gaſtwirtbſchaften mit voller Konzeſſion, 70
Schankwirithichaften mit, 52 ohne Branntweinverſchant, 100 Klein
handlur gen mit Verkauf von Branntwein und anderen Spirituoſen
und 6 Trinſhaken. Es ſind noch 19 Rieſtaurationen mit
Kellnerinnenbedienung vorhanden und drei Wirthſchaften ſind Eigen
thum von Bruuereien.

Mühlhauſen, 30. Deember. (Schulärzte. Elek-
triſche Baun.) Ruf Anregung des Kulmosminiſters hin ſollen von
Oſtern 1899 ab für die beiden hieſigen Vollvſchulen und für die
Mittelſchulen einſchließlich der höheren Mädsenſchule drei Swhul
ärzte gegen eniſprechendz Vergütung angeſtellt werden. Die am
21. d. M. eröffnete elektriſse Straßen dshn iſt während er
drei Weihnachtstage von etwa 30 000 Perſoen, in d en erſten ſieren
Tagen ſeit der Betrieeseröffnung von rund 40000 Perſonen benutzt
worden.

W. Erfurt, 80. Dezember. (Gehaltsfeſtſetzung für
Magikratsmitglieder.) Unter Abänderung des Rormal-
beſoidunzsetats wurde das Gehalt der Magiſtratsmitglieder in der
geſtrigen geheimen Stadtrerordnetenfitzung um 3500 Mark
pro Jahr erhöht.

W Heiligenſtadt, 30. Dezem' er. (Grauſiger Fund.)
Heute Nachmittag wurde die verſchwundene Dienſtmagd Wedekind
gräßlich verſtümmelt zwiſchen den Rädern einer Muhle
liegend tod aufgefunden. Vermutslich liegt Selsſtmord vor.

d. Wiagdeburg, 30. Dezemrer. (Der Kaiſer) hat auf die
Einladung zur Theilnahme dei der Einweihung der neuen deutſch
reformirten Kirche hierſeldſt eine adlehnende Antwort erttneiit.
Mit ſeiner Vertretung in der kommandirende General des 4. Armee-
forps, General d. Jnf. v. Klitzing betraut worden.

Burg b. M., 30. Dezember. (Ernennung.) An Stekle
des im vorigen Jahre in den Rubeſtand getretenen Superintendenten
Thieme in Körbelitz in der hieſige Oberpfarrer Fleiſch
hauer zum Superintendenten der Diöceſe Burg
ernannt worden.

Klansthal, 30. Dezember. (Fm blübenden Alter
ertrunken.) Beim Ueverſchreiten des Eiſes auf dem Ha u s
herzberger Teiche bei Voigtsluſt iſt der 16 Jahre
alte Sohn des hieſigen Paſtors Schulze einge-
brochen und ertrunken An der Unfallſtelle wurde zunächſt
die Mütze des Verunglückten und erſt heute Nuchmittag die Leiche
aufgefunden.

O Bernvburg, 30. Dez. Prozeß gegen die Mans
felder Gewerkſchaft. Auf Grund der Vorberathunsen und
eines von einem preußiſchen Jurifen adgegesernen Gutachtens hat
bekanntlich der hieſige Gemeinderath den Magiſtrat ermächtegt, gegen
die Mansfelder Gewerkſchaft wegen Beſeitigung der
Salzzuführung in die ſtädtiſchen Brunnen, ſowie wegen
Schadenerſatzes klagdar vorzugehen. Rachvem
nun das Landgericht zu Deſſau zu Ungunſten der Be-
klagten entſchieden, Hat dieſe nach den in der geſlrigen Adendſiung
des Gemeinde rats vom Stadtchef gemachten Mittheilungen beim
Oberlandesgericht in Naumburg ein obfiegendes
Urtheil erſtritten. Da jedoch hierbei nur prinzipielle Erwägungen
den Dusſchieg gaben (es handelt ſich darum, ob preußiſches oder
anhaltiſces Recht in Anwendung kommt), ſo wird der Wagiſtrat
gegen d. Urtheil beim Reiihs gericht Berufung einlegen.

H. Cötheu, 30. Dezember. (Nach der Heimath kehrte
er zurück), der ſ. Z. nach Verübung zahlreicher Beträügereien
und mit Hinterlaſſung einer beträchtiichen Schuldenlaſt durch
gebrannſe Tiſchlermeiſter Heinrich nämlich. SBeſtern Nacht kam
er von ſeiner Vergnügungsreiſe nach Amerika hierher zurück und
ſuchte zunächſt ſeine Familie auf. Jm Laufe des Vormittags ſtellte
er ſich dann ſelbſt dem Gericht, wo natürlich jofort für ſeine
ſichere Unzerdringung geſorgt wurde. Auch ſeine Neiſebegleiterin hat
er wieder mitgevtacht, ſie hat ihre Wohnung in Deſſau wieder be
oeen. Die Hauptgche aber, die ergaunerten Moneten, hat er im
ande der Yankees gelaſſen. Und das iſt das Betrübende dei der

Sache.
vs. Meiningen 30. Dezember. (Handwerkskammer.)

Für den Berxeich des geſammten Herzogthums wurde die Errichtung
5 Handwerkskammer mit dem Sitz in Meiningen
beſchloſſen.

Gotha, 30. Dezember. (Falſches Gerücht.) Der
Chef der Domänenverwaitung, Staarsrath Schmidt erklärt, das
Zeitung?gerücht von ſeinem Eintritt in die Dienſte eines benachbarten
Staates (Weimar) deruhe vollſtändig auf freier Erfindung.

Kirchliche Anzeigen.
Neumarktkirche: Sonnabend, den 31. Dezember, Abends6 Uhr Sylveſterfeier Konſ.Rath Prof. O. Hering.

Wetter Ausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Eeewarte in Hamburg.

Sonntag, 1. Jannar Kälter meiſt wolkig, vielfach
Echnecfall, windig.
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WMontag, 2. Jaunuar: Kalt, wokkfig, theils heitok, ſtrich
weiſe Schnoefall, windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut.
Fall. Wuchs

Straußfurt 29. Dez. 1,15 30. Dez. 1,20 0,05
Saale.

Halle 30. Dez. 1,82 31. Dez. 1,84 0,02Trotha 1,76 1,80 (0,04*Alsleben 29. Dez. 1,44 39. Dez. 1,50 (0,06
*Calbe, Obp. 1,48 1,481do. Untp. 0,4 4 0,50 0,06Moldau.
Budweis 28. Dez. 0,06 29. Dez. 0,080,02
Prag 0.60 6,68 0,08]Havel.
*Brandenbirg 29. Dez. 30. Dez.
Obervpegel 2,16 e 2,20 0,04Unterpegel 1,56 1,561*Rathenow

Overpegel 1,50 1,52 (0,02Unterpegel 1,08 1,10 60,02*Havelberg v 1,96 r 1,94 0,02
Elbe.

Pardubitz 28. Dez. 0,0429. Dez. 9,15 0,11

Brandeis S SWelnik 0,30 0,36 0,06]Leitmeritz 0,30 0,36 0,06Außig SDresden 29. Dez. 1,36 30. Dez. 1,38 0,02
Torgau o 0.56 0,561*Winenberg 1,56 1.38 0,18Roßlau 1,12 0,93 0,19*Barvy 1.53 3 1,39 0,14Magdeburg 1,50 1,35 0,15*Tangermünde 2.11 2,04 0,097*Wittenberge 1,88 1,78 0,10Dömitz 1,33 1,29 0,04*Lauenburg 1,41 1,41 7 eTeosachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen

Königl. Elbſirom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Wochenbericht über Vautter und Schmalz

von Guſt. Schultze u. Sohn.
Berlin C., den 31. Dezember 1898.

Butter: Sleich nach dem Feſt machten ſich feinſte Qualitäten
noch knavp, denn die Lätzer waren zu den Feiertahen ganz geräumt
und durch die Fentage entſtend eine Verſsgiebung in den Verladungen
die Zufubren trafen faſt ſämmtlich erſt in den letzten Tagen ein und
da der kvedarf weſentlich nachgeisfſen, ſo konnte trotz Conceſſionen
nur wenig verkauft werden. Von den Exportslätzen kamen ebenfalls
mattere Beriehte, Kopenbagen ineldete einen weiteren Rückgang von
2 Kronen, die Hameurger Auktion verlief 4 Mark niedriger bei
ruhigem Raikt. Unter dieſen Umſtänden wurde das Angebot hier
dringender und mußten Preiſe um 2 Mark per Centner ermäßigt
werden.

Nach Landbutter fehlte ſede Frage.
Schmalz: Mit Beginn dieſer Woche wurden von Amerika

ſteigende Preiſe gemeldet und ſoll die Spekulation ſtark eingegriffen
haben. Hier foigte man der Hauſſe nicht ſo willig, da der Konſum
um die jetzige Jahreszeit recht ſchwach iſt.

Preisfeſt ſtellungder von der ſiändiren Deputation gewäblten Notirungs-Kommiſſten
Hof- u. Genoſſenſchafts Butter n 50 Ko. Mk. 105

a 190III 727u Abſallende e 95Margarine x 30 53Schmalz, Prima Weſtern 173 Tara 66-36„reines in Teutſchiand raff. 39 49Berliner Brotenſchmalz 40--41Fett, in Amerika raffinirt 2 31in Deutſchland rafſinirt v 80
Vermiſchte Nachrichten.

Reichsbank. Geſtern fand die regelmäßige Monatsſitzung
des Central- Ausſchuſſes ſtatt, in welcher Präſident Dr. Koch eine
Ueberſicht üter die Situation der Bank gab. Er nahm hiervei die
Ziffern des letzten Ausweiſes zur Grundlage und führte aus,
daß ſeitdem die Anſprüche an die Bank eine Steigerung
errahren haben, welche in den letzten Tagen des Jahres vatürlich
noch eine weitere bedeutende Vermehrung zeigen werde. Der Betrag,
mit welchem die Bank in die Notenſteuer kommen würde, ſei
ſchätzungsweiſe auf vielleicht 230—-250 Mill. C. anzunehmen gegen
r ſolchen von 172 Mill. im Vorjahre und 134 Millionen
in 1896.

Hamburg, 30. Dezember. Jn Sachen der Umgeſtaltung der
Eiſendahnanlagen ſchreiben die „Hamburger Nachrichten
„Na dem die im Juni d. J. in Berlin gepflogenen Verhandlungen

wiſchen Kommiſſaren der preußiſchen Regierung und des Hamburgiſchen
Staates eine Einigung ver den Bauentwurf und über die Grund
ſätze der beiderſeitigen Betheligung an den Koſten der Bauaus-
führung ergeden hatten, iſt nunmehr der Vertrag über die Umge-
ſtaltung der Eiſenbahnanlagen, üder die daraus entſtehenden Rechts
verhältn ſſe, üder die Vertheilung der erwachſenden Koſten und über
die zukünftige Betriessführung auf den neuen Anlagen zwiſchen der
Staatskomwiſſion für Eiſenbahnangelegenheiten der freien und
Hanſauadt Hamburg, der königlich preußiſchen Eiſ. nbahndirektion zu
Altona und ver Direktion der Lübeck-Büchener Eiſenbahngeſesſchaft
zu Lübeck abgeſchloſſen worden. Es erübrigt nur noch die von den
Vertragſchließenden vorbebaltene Genehmigung durch den Hamburgiſchen
Senat, den preußiſchen Miniſter der öſfentlichen Arbeiten und den
Ausſchuß der Lüdeck-Büchener Eiſenbahn-Geſellſchaft.

Ein Weltcarteß für R Die Borax Company in
London und die Jnhader der Pacific Borax Works in Nordamerika,
Beſitzer der meiſten Boraxgruben der Welt, fanden ſich vor einigen
Tagen in Paris zu einer Konferenz ein, um auch die Gruben der
Société Lyonnaiſe an ſich zu bringen. Die Verhandlungen führten
zum Ziele. Die Société Lyonnaiſe iſt nunmehr in den Veſitz
der vorgenannten Geſellſchaften übergegangen. Die drei Unter
nehmungen werden Borax Conſolidated Company Limited
firmiren und den Sitz in London haben. Das gegenwärtige Aktien
kapital beträgt 400 000 Lſtrl. Die neue Geſellſchaft erhöbt die
Boraxpreiſe vom 1. Januar 1899 ab um 1,50 fl. für lryſtalliſirte
Waare und um 1,75 fl. für präparirte Waare. Die öſterreichiſchen
und deutſchen Fabriken die gleichfalls in der Pariſer Konferenz
am 18. Dezember vertreten waren und das Rohprodukt von den
Gruben der verſchiedenen ausländiſchen Firmen beziehen, haben ſich
dieſer Preiserhöhung angeſchloſſen.

Aus London 30. Dez., wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet
Einer Konſtantinopeler Meldung des „Standard“ zufolge wollen
deutſche Kapitaliſten der Pforte eine Anleihe gewähren, wo
für ſie die Ueberlaffung eines großen Landſtriches in
Syrien, wenn möglich auch in Paläſtina, zur
Gründung einer negtſchen landwirthſchaftlichen

Kolonie beanſpyruchen. Die Zinſen ſollen durch Auferlezunz ver
ſchiedener Bodenſteuern verbürgt werden. Ferner werde ausbedungen,

ftätigung dieſer Nachricht bleibt adzuwarten.

Magdeburg, 30. Dezbr.
Schlacht und Viehhof.
Kälber, 109 Schafvieh 2c., 634 Schweine.

Lebendgewicht: ifleiſchige 31——33 e. mäßig bis gut genä
Ochſen:

Viehmärkte.

daß die Pforte dort keine Beamten ernennen und fich in die J
Clegenheiten der Kolonie nicht im mindeſten miſchen dürſe.

(Amllicher Berlcht.) Städtiſche
Auftrieb 128 Rinder einſchl. 17 Bullen, 117

Bezahlt für 100 Pfv.

a. A, b. junge,jrte 28—30 d. gering
genährte 24--27 Bullen: a. vollfleiſchige b. mäßig
bis gut genährte 28-30 e. gering genährfe 24—27 Färſen
und Kübe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühr
2728 e. ausgemäſtete Kühe 25--26 d. mäßig genährte
23 24 e. gering genährte 21--22 Kälber: a. feinſie Maſt
43--46 b. mittlere 3642 e. geringe 28--35 d. ältere,
gering genährte M Schafe: a. aſtlämmer und jüngere
Manhammel 25-27 b. ältere Maſthammel 23 25 c. me ig
genährte 29 22 Schweine a. vollfleiſchige 566
b. fleiſchige 54--55 e. gering entwickelte 533--54 d. Sauen
und Eber 41--52 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 vCt. Targ.
Tendenz:
Schweine

ſchleppend. Ueberſtand 24 Rinder,

Markktberichte.

40 Schafe, 60

Cetttral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs- Stelle.

30. Dezember 1898.
a) fürinländiſche's Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckerwark 166 145 142-155 138Mittelmark, Prignitz 160 1656 148 130 155 135 146
Neumark 160 165 140--143 154-179 125--140
Lauſitz 165--170 148 150 150--155 140Magdeburg 158 166 150 152 175--182 149
Altmark 169 168 140- 146 140-158 140 148Merſeburg, öſtl. d. Mulde 155--165 142155 153 161 135--150

do. weſtl. d. Mulde 154- 162 146-156 162--180 136 145

Erfurt 153 160 140 150 130 135Stettin (Bezirk) 160 140--146 135 145 128 151
Stolp (Platz) 166 138 S 128Anklam (Platz) 157 142 138 129Greifswaid (Platz) 157 141 s 126Danzig 165--170 143 144 127--134 124 I
Thorn 158--160 136-144 u 125-- 132Königsberg i. Pr. 157 142 144 7 125 130
Tilſit 158--170 135--150 130-145 129--130
Breslau 150 167 138- 148 136 156 121 128Schweidnitz 156--166 140 148 139 155 113 126
Ratibor 152 160 146 130 147 15 120Glogau 166 168 145--146 147 151 123 130
Liegnitz 160 170 139149 144155 117 128
Poſen 159 169 126 141 136 148 126 131
Bromberg 161 143 130 SFrauitadt 165 140 144 124Koſten 160--165 135--138 135--140 120 125
Natel 160 162 130--138 130--140 130 140
Kiel 155- 160 145 150 140 145 139-135Lauendurg 150 157 130--140 130 145 130 155
Oldenburg 160 140 140 130Kaſſel 165 152 S 140b) Nach privater Ermittelung:

755 g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. v. I

Berlin, Stadt 170 152 S 146Stettin, Stadt 160 146 145 131Königsberg i. Pr. 1584 1432 115 128Breslau 167 148 156 128Poſen 169 141 148 131Reuß 167 144 s 134Mannheim 181x 1613 2 150Hamburg 165 150 2 148Raps: Breslau 215
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 30. Dez. am 29. Dez.

Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 72/, Cts. A. 181,50 183,50

Shicago ez. 665 169,00 17125Liverpool Märzsſhb.195/ d. 178,75 180,00
Odeſſa loko 91 Kop. 176.25 176.25Riga 174.25 174 25In ParisVon Amiterdam nach Köln März 186 b. fl. 172,20 172,
Newyork nach Berlin Rogg.loks 631 Cts. 163,50 163,75
Deſſa Kop. 161,75 190,20Riga 2 5 1539,75 125 75

Amſterdam nach Köln Wlärz 151 h. fl. 163, 0 162,25
Halle a. S., 31. Dezber. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
zwar bei Partien frei Bahn hier, dei einzeinen Fuhren

rei Hof hier.rer ngſtroh (Henddruſch): bei Partien 1,75 in
einzelnen Fuhren 1,80-2,00 A.

Maſchinenſtroh bei Dartien: Roggenftroh 1,80 Weijen
ſtroh 1,20 in einzeinen Fuhren: Roggenſtros 1,50 Weizen
ſtroh 1.40

Wieſenheu bei Partien: beſte Sorten hiekges oder Thüringer
3,00 minderwertvige Sorten 2,50 in einzelnen
Fuhren: beſte Sorten hieſiges oder Thüringer 8,25 AC, minder
werthige Sorten 2,50--3.00

Kleeheu bei Partien: erſter Sénitt, beſte Sorten 3,00
minderwerthige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen Fubren: erſter
Schnitt, beſte Sorten 3,25 minderwerthige Sorten 2,50 00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn vier 1,15
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

Magdeburg, 30. Dezember. (RNonrungen des Ragdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff ab Station
158 160 franco Magdeburg, 161 163 A. Raubh weiten [55--
157 ab Station. Roggen dis 152 ad Station bezjahlt.
Gerſte, feinſte bis 180 mittlere bis '70 Vandgeifte dis
160 ad Station gehandelt. Hafer 140146 A. ab Station
angeboten. Erdſen, je nach Qualität und Reinigung 175 187
bezahlt. Mais, bunter amerik. loko 112-113 a. Frühjahr
109--110 ab hier gehandelt.

0

9

Dez. 20,65 Fr. 167,00 165,75

Waaren- nnd Produktenberrchte.
Getreide.

Hamburg, 30. Dzbr. Weizen loco matt, holſiein loco wener
163 166 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 149--
153 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 116., Mais 112. Gerſte ſKill.

Wien, 30. Dezbr. Weizen per Frühjahr 9,60 Gd., 9,62 Br.,
Roggen ver Frühjahr 8,88 Gd., 8,40 Br., Mais per Mai

Juni 5,26 Gd., 8,27 Br., Hafer ver Frübjahr 6,13 Gd., 6,15 Br.
Peſt, 30. Dzdr. Weizen loco behauptet, per März 9,71 Gd.,

9,72 Br., per April 9,53 Gd., 9,54 Br., Roggen März 8,26 Gd.
8,28 Br. Hafer ver März 5,89 Gd., 5,91 Br. Mas zr,
Mai 4,94 Gd., 496 Br.

Paris, 30. Dezember. (Anfangsdericht.) Weizen J ver
Dr. 99.665, r Fannss 20.00, vr, Januar Rpril 21.80, per März



e

e

rer

r 21.50. Roggen ruhig, pr. Dezember 14,50, pr. MärzJunt
14.50.

Paris, 30. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen dehpt., pr.
Dzbr. 20,60, pr. Jan. 20.75, per JanuarApril 21.15, pr. MärzJuni
21.15. Roggen matt, per Dzbr. 14.50, per März- Juni 14.50.

Antwerpen, 30. Dezbr. Weizen ruhig. Roggen feſt.
Hafer bhpt. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 30. Dezbr. Weizen auf Termine ſtetig do. pr.
per März 185, pr. Mai 186. Roggen loco do. auf Termine flau.
p. 150, per Mai 144, pr. Mai-Aug. per Juli per

oubr.
London, 39. Dez. An der Küſte 0 Weizenladungen angeboten.
New-York, 30. Dezember. (Telegramm.) Rother Winter

weizen Weizen loco 80 per Dezbr. 77x, per Januar per
März 782/,, per Mai 75* Mais per Dzbr. 43 per März
per Mai 43 Mehl 2,90, Getreidefracht 32.

Chirago, 30. Dzbr. (Telegr.) Weizen per Dezbr. 68,,
per Mai 71*/. Mais per Dezbr. 371.

Zucker.
Hamburg, 30. Dezbr. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Dzbr. 9,52, pr. Januar 9,50, pr. März 9,57x, pr. Mai
9,67X, pr. Aug. 9,8 7, pr. Okt. 9,35. Stetig.

London, 30. Dzbr. 96 Proz. Javazucker loco 11x ſtetig,
Rüben Rohzucker loco 9 Sh. X d. ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 30. Dzbr. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Dezbr. G., März 32.00 G., Mai 32.25, Septbr.
33.25 G. Alles Geld.

Hamburg, 30. Dzbr. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Sahtos, Dezbr. G., März 32.00 G., Mai 32.50 G.,
Septbr. 33.25 G.

Havre, 30. Dzir. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
Rio 7000 Sack, Santos 22,000 Sack.ſchloß mit 5 Points Baiſſe.

Recttes für zwei Tage.
Havre, 30. Dzbr. (Schlußbericht.) Kaffee good average

Santos Jan. 38.00, März 38.50, Mai 39.00. Tendenz: Ruhig.
Amſterdam, 30. Dzbr. Java-Kaffee good ordinary 32.50.

Petroleum.
Petroleum.Bremen, 30. Dzbr.

white loco 7.05 Br.
Humburg, 30. Dzbr.

loco 6.90 Br.
Autwerpen, 30. Dzbr. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type

weiß loco 19/, bez. u. Br., per Dzbr. 15 Br., Jan. 19 Br.,
März 192/, Br. Tendenz: Feſt.

Faß zollfrei. Standard

Petroleum ruhig. Standard white

40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.

Berlin, 30. Dezbr. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 39.00 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit 58.40 Mk.

Breslau, 30. Dezbr. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Dzb. 56.30 G., do. 70 Mk. Ver-
brauchsabgabe per Dzbr. 36.80 Br.

Stettin, 30. Dzbr. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 38.20 Br.

Hamburg, 30. Dzbr. Spiritus befeſt. Dezbr. 19,00 G.,G., Januar Febr. 187/4 G. April MaiDezember Januar 19,00
1857. G.

(Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
Dzbr. 44.00 G., Januar 43,75, Januar-April 43.75, Mai- Auguſt

Paris, 30. Dzbr.
43.75 G.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 30. Dzbr. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 48,00 Br.
Köln, 30. Dzbr. Rüböl loco 53.50, Dzbr. 51,30.
Paris, 30. Dzbr. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. Dzbr. 50.25,

Jan. 50,25, Jan.April 50.50, Mai- Auguſt 51.25.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 29. Dezemb. Kochlinſen 20,00-26,00 Mk Koch
erbſen 15--18 Mk. Speiſebohnen 19,00--22,00 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 30. Dezember. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

23,00 Mk., Kartoffelmehl 23,00 Mk., feuchte Stärke 12,50 Mk.
Nordhauſen, 29. Dezbr. Kartoffeln 4,00-4,50 Mk. pr. 100 kg
Hamburg, 29. Dezemb. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

ung Mk., Liefer. Jan. -Febr. 22—-22 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 221 -23 Mk., Liefer. Jan.-Febr. 22 bis
23. Mk., Superior Stärke 22123 Mk.,
bis 231 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 29. Dezbr. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk. ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk., Eier 1,47--1,54 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 4,40-4,60 Mk., Käſe 4,00-5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 29. Dezbr. Schmalz. SquireSchmalz in Tierces
30,75 Mk., in Firkins 50 Klgr. 31,25 Mk., in Eimern à 25 Kigr.
31,75 Mk., in Eimern à 12 Klagr. 32,25 Mk. Pure Lard Kingan
31,25 Mk. für Tierces per Netto-Centner. Alles unverzollt.

Superior Mehl 23

kleine, 25 Pfg., Rothzungen 45 Pfg., Zander 865 Pfg., Schollen
große 25 Pfg., mittel 30 Pfg., kleine 12 Pfg., Schellſiſ e große
35 Pfg., mittel 28 Pfg., lleine 23 Pfg., Lachs, o Pfg.,
Silberlachs Pfg., Lachsfotellen 140 Pfg., Flußhechte 50 Pfg.,
Seehechte 30 Pfa., Hummern, lebende 240 Pfg., Cabliau, große
25 Pfg., kleine 18 Pfg., Lengſiſch Pfg., Rochen 13 Pfg., Blaufiſch

Pfg., Schnepel 40 Pfg.
Stroh. Heu.

Nordhauſen, 29. Dezember. Richtſtroh 3,00—3,50 Mk., Heu
4,50--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 30. Dezember. Kammzug-Terminhandel.

Grundmuſter B., per Dezember Mk., per Januar 3,80 Mk.,
per Februar 3,80 Mk., per März 3,80 Mk., per A 3.80 Mk.,
per Mai 3,80 Mk., per Juni 3,771 Mk., per Juli 77 Mk.,
Zer Auguſt 3,771 Mk., per September 3,77! Mk., ver Oktober
p,771 Mk., per November 3,771 Mk. Umſatz 65 000 Kilogramm.
Tendenz: Feſt.

F Bremen, 30. Dezemb. Baumwolle. Ruhig. Upland midd
ling loco 29,25 Pfa.

Liverpool, 30. Dezember. Schlußbericht. Baum wolle.
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferunge.t: Stetig.
Per Dzor.-Jan. 3 Käuferpreis, Per MaiJuni 37 Käuferpreis,

Jan.-Febr. 3 Käuferpreis,, Juni-Juli 38 Verk.-Preis,
W 3 Käuferpreis, Juli- Auguſt 39 Preis,ärz-April 3 Käuferpreis, Aug.Sept. 3 Preis,

„April-Mai 30/ Käuferpreis,“ Sept.Okt. 3 Verk.Preis.
Metalle.

Amſterdam, 30. Dezember. Bancazinn 51,25.
London, 30. Dezember. Silber 271/, Lſtrl., Chili Kupfer571 Litrl., per 3 Monate 573/16 Lſtrl., Klei ſpan. 13/16 Lſtrl.,

engl. 13/, Lſtrl., Zinn 86!/, Lſtet, Zink 23. Lſtrl.
Glasgow, 30. Dezbr. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed

numbers warrants 49 sh 6 d.

Düngemittel.
Hamburg, 29. Dezember. (Chiliſalpeter.) Loco 7,15 Mk.

Rio de Janeiro, 29. Dezember. Wechſel auf London 72
Buenos Ayres, 29. Dezember. Goldagio 108,20.

La Plata.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Spi
Nordhanſen, 30. Dzbr.

piritus
Branntwein 45 Vol. 9 für

Fiſche.Hamburg, 29. Dezember. Steinbutt 120 Pfg., kleine 80 Pfg., 6

100 Kiſogr. ohne Faß ab Prennerei 61,50-—63,50 Mk., Branntwein Seezungen 110 Pfg., kleine 70 Pfg., Kleiße, große 50 Pfga., „VFächer Vielliebehen-Geschene.“
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Halle a. S., Sonnabend, den 31. Denen

S Tentanrs e
Wa- wünſchen wir vom Neuen Jahr
Ein neues Glück, ein neues Leben,
Und neue Hoffnung immerdar
Mag uns der Himmel gütig geben!
Der Baum darf tauſend Blüthen wiegen
Und hundert werden Früchte kaum;
So müßten Baum und Menſch erliegen,
Gediehe jeder Blüthentraum.

Darum beſcheide dich, mein Herz,
Und nicht zu reiche Blüthen treibe:
Du ſiehſt es dann mit minderm Schmerz,
Daß kaum von zehnen eine bleibe,
Doch ſchaffe ſtill in deinem Kreiſe
Nach beſtem Trieb, in vollſter Kraft,
Luſt am Vollbringen macht dich weiſe:
Das iſt der Lohn, den Arbeit ſchafft!

Was wänſchen wir vom Alten Jahr

Daß Gottes Liebe, Gottes Güte
Nach alter Weiſe immerdar
Jm Thun und Laſſen uns behüte!
Dann wird die alte Luſt am Leben,
Und treu das alte Glück uns ſein
Nutzlos kann uns kein Tag entſchweben
Und ſelbſt Verlornes bringt ſich ein.

Dann iſt dem Fröhlichen die Voth
Ein ſeltner Gaſt, ein lahmer Reiter
Genügſamkeit bricht uns das Brod,
Und Unverzagtheit hilft uns weiter
So mag das Neue Jahr das Alte
Ablöſen was es bringt, ſei gut!
Der Himmel droben gnädig walte
Und geb' uns einen friſchen Muth!

Richard Soozmann.

e hoowr
(Nachdruck verboten

Im Rechten die Ehre.
23] Roman von Emma Böhmer.

Rüder holte tief Athem und blickte mit dunklen Augen auf
das Papier. Jetzt kam das Schwerſte, das Letzte, bevor er aus
dem Leben ſchied. Ein heißes, beklemmendes Gefühl ſtieg in
ihm auf. Ein neuer weißer Bogen lag vor ihm, ſeine Hand
ergriff feſt und ſicher die Feder: „Wenn Du dieſe Zeilen lieſt,
Geliebte

Rüder's Hand zuckte empor ihm war's, als ob er direkt
hineinſchaute in den tiefen Schein von Urfala's Augen, in jenen
eigenthümlich aufleuchtenden Schein, der ihm immer ihr wunder
bares Verſtehen für ſeine Kämpfe und innerliche Noth geoffen
bart hatte. Wie ſtummer Vorwurf lag es in den Augen
wie grenzenloſe, unfaßbare Trauer. Sein Geſicht verzerrte ſich
vor intenſiver Seelenpein. Aber der Gedanke an ſeine
troſtloſe Exiſtenz drückte ihm von Neuem die Feder in die
Hand

ſo denke an mich, wie an einen Verſtorbenen, der

Wieder ſetzte er ab deutlich hörte er ihre Stimme,
vernahm die Worte, welche ſie einſt zu ihm geſprochen: „Wenn
wir Menſchen doch lernten, uns ſelbſt nicht ſo wichtig zu
nehmen! Jch glaube, es giebt wenige Menſchen, die aus
wahrhafter Liebe zu einem Anderen ſich ſelbſt überwinden
können, um ein wirkliches Opfer zu bringen. Eine Mutter
thut es vielleicht für ihr Kind. aber

„Aber?“ hatte er damals gefragt. „Aber kein Freund
für den Freund. Kein Mann für eine Frau, wenn er ſie noch
ſo liebt in erſter Linie kommt das liebe Jch, das am
Scheidewege nicht den Opferweg geht, ſondern den Pfad betritt,
der befriedigender für die eigene Perſönlichkeit iſt. Und dieſer
ſtark ſelbſtſüchtige Zug, der durch die ganze Menſchheit geht,
muthet mich oft ſo troſtlostragiſch an, daß ich verſtehe, wie
man den Glauben an Liebe und Freundſchaft verlieren kann.“

Ein Gefühl vernichtender Selbſtverachtung kam über Rüder.
Sein Haupt ſank auf die linke Hand, während er mit ge
ſchloſſenen Augen ſich abmühte, Klarheit in ſeine zerriſſene
Seele zu bringen.

„Ja ja ja! Wenn ich mich ſelbſt tödte, häufe ich ein
großes Leid über ſie. Niemals wird ſie es verwinden und nie
über den Gedanken hinweg kommen können, daß ich ſo ſündhaft
war, der Vorſehung vorzugreifen. Jch verbittere ihr das ganze
Leben. Jhre Philoſophie würde die grauſamſte Beſtätigung
finden.

Rüder riß den Briefbogen mitten durch und ſchlug mit der
geballten Fauſt auf den Tiſch. Jhm war unſagbar elend zu

ſuthe. „Unbarmherzig ein Scheuſal von Menſch bin auch
ich,“ ſtöhnte er. „Die ganze Menſchheit iſt verworfen la
böte humaine wahrhaftig Zola hat recht ekelhaft iſt's.
Wozu das Leben Wozu die Liebe? Wozu bah ein Mann
muß weichmüthige Gefühle bezwingen

Ein neuer Bogen lag vor ihm. Er ſiarrte darauf nieder
mit brennenden Augen. Es war hohe Zeit, den Brief aufs



Papier zu bringen, ehe die Beſinnung ausging. Er riß die
Uhr aus ſeinem Rock. Jn dreißig Minuten konnte Stetten da
ſein Aber die Gedanken ließen ihn nicht
Urſulas Antlitz ſchaute ihn an unausgeſetzt. Die Feder fiel
oon Neuem aus ſeiner Hand. „Und wenn ich weiter lebte bis
zum natürlichen Tode? Jhretwegen das Joch weiter ſchleppte,

um ihr ſterbend ſagen zu dürfen: Du haſt mir den Weg gezeigt,
ſelbſtloſer zu werden und das Rechte zu thun. Du biſt der
gute Geiſt meines Lebens geweſen. Weniger bitter und
ſchmerzlich müßte mein Verluſt ſie. dann treffen. Sie würde
weiter leben können mit erſtarktem Glauben und in liebender
Erinnerung an mich an mir alſo liegt's, ihren Lebens
frieden zu erhalten oder ganz zu vernichten für immer. Jch
habe es in der Hand, den liebſten Menſchen auf Erden ſeelen
ruhig oder unglücklich für's ganze Leben zu machen.“

Rüder ſchauderte in ſich zuſammen. Er ließ die Hände
niederſinken und lehnte ſich tief erſchöpft in ſeinen Stuhl zurück.
„Wie erbärmlich klein iſt der Menſch in ſeiner Selbſtſucht!
Und wie ſchwer wird es ihm, ſie zu bekämpfen! Ein Feigling
bin ich und mein Vorhaben feige!“

Aufſpringen und den Piſtolenkaſten in den Schrank ſchließen
war das Werk eines Augenblicks. Dann Vernichtung des
Zettels für ſeinen Burſchen, Fortlegen ſeiner Briefmappe und
Abſchließen der Fächer.

Sein Auge blickte ſtarr und energiſch in dieſen Momenten.
Seine Bruſt hob ſich im befreienden Gefühle eines guten und
feſten Willens. Und ſeine Seele empfand die Liebe als heilige,
veredelnde Macht.

Er legte Säbel und Mütze zum Ausgehen bereit vor ſich
hin auf den Tiſch, ſetzte ſich in einen Seſſel und zog Urſula's
Bild aus der Bruſttaſche hervor, um ſich in überwallendem
Gefühle darin zu verſenken.

Und ſo wartete er auf das Kommen des Freundes.

XVII.
Urſula ſaß in der Wohnſtube vor dem Ebenholzſchreibtiſch

ihrer Mutter und durchlas wieder und wieder Rüders Briefe,
die in letzterer Zeit immer düſterer und reſignirter geklungen.
Seit über acht Tagen war ſie ohne Nachricht von ihm. Angſt
volle Sorge erfüllte ihr Herz. Rüder erzählte in ſeinen Briefen
von Allem, was ſein Leben ausfüllte und tauſchte eingehend
mit ihr Anſichten und Jdeen über Welt und Menſchen aus.
Er philoſophirte in ſeiner geiſtvollen Art ſo feſſelnd und an
regend, daß Urſel ſeine neuen Gedanken in ihren Antworten
nicht ſtets ganz erſchöpfen konnte und täglich von Neuem die
Briefe durchlas, um zu ſehen, was noch unbeantwortet ge
blieben. Ueber ſeinen körperlichen Zuſtand ſchrieb er immer
wenig. Zum Schluß kam meiſtens ein kurzes Wort von
„miſerabler Konſtitution“ oder „erbärmlichen Körper“, der ihm
diel zu ſchaffen machte. Das war meiſt Alles, was Urſula las
zwiſchen den Zeilen und erſah aus ihnen, wie düſter und hoff
nungslos ſeine Stimmung war. Er hatte es gern, wenn ſie
ihm von ihrem Leben erzählte, das in ſeiner Stille und Ein
ſamkeit doch auch ſeine kleinen Erlebniſſe hatte. Sie fühlte es
klar heraus, daß es ihm zur Wohlthat wurde, von ſich abzu
lenken und ſich in das Leben Anderer zu vertiefen, um nicht
un ſich ſelber zu rühren. Urſula ſtühzte den Kopf in die Hand.
Eine Thräne fiel auf das Papier. Da wurde plötzlich haſtig
die Stubenthür aufgeriſſen. Tante Hedwig erſchien im Rahmen
derſelben mit einem Briefe in der Hand. Sie hielt ihn hoch
empor und blickte mit lachenden Augen nach Urſel hinüber, die
ſchon aufgeſprungen war und den Brief in angſtvoller Haſt an
ſich nahm. Ein beklemmendes Gefühl von Angſt legte ſich bei
jedem neuen Briefe auf ihre Bruſt. Das Schreiben kam aus
Amerika von Paul! Am Boden lag das Kouvert Urſula
ſtand mitten im Zimmer und las:
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New York, im Juni 1892.
Meine kleine Ulla!

Was ſagſt Du dazu, wenn Dein Bruder Paul zu Dir
zurückkehrt, um für immer bei Dir zu bleiben? Nun paß mal
auf das, was ich vorſchlage, und knüpfe die Oehrchen fein auf!
Tante Hedwig ſoll auch zuhören und ſich auf den „unnützen“
Jungen ein wenig freuen, der ihr vor langen, langen Jahren
ſoviel Sorge gemacht! Alſo ich habe das viele Arbeiten nun
ſatt und möchte daheim in Deutſchland Muſik ſtudiren
Heirathen will ich nicht, ich habe keine Luſt mehr dazu und
eigne mich auch nicht dafür. Aber meine alte Violine liegt da
im Kaſten unvergeſſen! Sie lockt täglich von Neuem. Mein
Geſchäft läßt mir hier keine Ruh! Ein Jngenieur muß ſich
plagen und mühen! Lange Zeit habe ich mit mir gekämpft
jetzt aber halte ich's nicht mehr aus! Jch kehre zu Dir zurück
Schweſterchen. Deine Briefe haben mir viel erzählt von Deiner
Muſikleidenſchaft! Siehſt Du, wir ſind nicht umſonſt die
Kinder unſeres Vaters, der im Grunde zum Künſtler ge
boren. Wenn Du wie Du ja immer geſchrieben wirklich
nicht heirathen willſt gut! Wir ziehen zuſammen und
Tante Hedwig dazu! Jn die Großſtadt aber geht's, anders
thue ich es nicht. Und dann unſer Motiv: Muſik. Wir
nehmen Stunden bei den erſten Lehrern der Welt und muſi
ziren zuſammen nach Herzensluſt. Das ſoll ein Leben werden!
Fortuna hat mir in den letzten Jahren gelächelt, ich kann
uns ein ſorgenloſes Daſein bereiten und noch etwas „darüber“
her. Na nu?! Ulla? Weißt Du es noch, Kleine?
Dein ſo viel älterer Bruder hat die Tage der Kindheit nicht
vergeſſen in fernem Lande. Jch reiſe morgen. Wenn
Du dieſe Zeilen erhältſt, bin ich dicht vor Bremen. Jch depe-
ſchire von Southampton aus, wann ich in Bremen ankomme.

Habt Jhr keinen Platz für mich im Hauſe all right im
„Hotel zum Adler“ iſt Raum genug ich weiß es noch wohl!
Einen ſo langen Brief habe ich in meinem Leben noch nicht
geſchrieben Pare well, sweetest one! Auf ein Wiederſehen in
der Heimath.

Dein alter Paul.
Urſula ließ den Brief ſinken und flog Tante Hedwig direkt

um den Hals.
„Tantchen, Tantchen, Paul kommt zurück. Paul

Paul ach
„Um Himmels willen, Kind! Du zerdrückſt mir Alles. Gieb

her was Wie iſt denn das möglich Tante Hedwig griff
nach dem Briefe, holte ihre Brille hervor und las.

„Ach, du liebe Zeit! Du guter Gott! Er kommt wirklich,
der alte Junge! Na, das wird ein Wiederſehen. Was?! Jn
die Großſtadt will er mit uns zuſammen! Daraus wird nichts

mit mir, meine ich. Nein, das thue ich nicht. Dann ziehe
ich hier mit Friederike Spörcken zuſammen! Dieſer ſchreckliche

Lärm, dieſe
„Tantchen, Tantchen, warte doch Alles ab, laß ihn erſt

hier ſein! Ach! es iſt nicht zu glauben nicht auszudenken,
daß Paul wirklich kommt!“

Urſula war wie ausgetauſcht. Der Druck, welcher auf
ihrer Seele gelegen, er ſank von ihrer Bruſt und eine Aus
ſicht in die Zukunft eröffnete ſich ihrem geiſtigen Auge, wie ſie
verlockender nicht ſein konnte! Mit dem geliebten Bruder
dauernd beiſammen ſein zu ſollen in gegenſeitigem Verſtändniß
für Kunſt und Muſik! Von Anderen lernen dürfen und weiter
ſtreben, weiter ſtudiren können! Anregung ſuchen dürfen und
ſie finden dauernd finden! Mit Gleichgeſinnten zuſammen
kommen! Regſamſtes Streben Schaffensfreudigkeit neue
Lebensluſt!

(Fortſetzung folgt.)
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Mexikaniſche Geſchichten.
I. Was mir leid that. Von L. von Breitenbauch.)

(Schluß.)
Als ich eines Morgens meinen Platz daſelbſt eingenommen

hatte, trat er am oberen Ende des Seitenweges eine
elegante weibliche Geſtalt auf und nahm ihren Weg in der
Richtung, wo ich mich befand. Wie ich bald erkannte, war ſie
W W einer Dienerin, welche ihr auf Schritt und Tritt

olgte.
flüchtigen Blick auf dieſelbe zu werfen. Sie war in tiefes
Schwarz gekleidet; in dem dunkelblonden Haar, welches ſich
unter dem Rebozo hervorſtahl, den milden Geſichtszügen und
friſchen Farben von Milch und Blut glaubte ich
den teutoniſchen Typus zu
an mir vorbeiſchritt, gab ich durch Entblößen und Verbeugen
meines Hauptes die Beweiſe meines Erkennens als Lands
männin und meiner Achtung für dieſelbe, was man ſich wohl
einer ſolchen gegenüber im Lande, auch ohne vorher eingeführt
zu ſein, erlauben darf. Sie ſchien darüber faſt erſchreckt und
ging ſchweigſam, aber mit beflügeltem Schritte an mir vorüber.
Kurz darauf ſchloß ſie ſich einer ſcheinbar mexikaniſchen Fa
milie an. Die Unterhaltung wurde, wie ich aus
der Ferne entnehmen konnte, in ſpaniſcher Sprache ge
führt. Sie gingen zuſammen nach der Kathedrale,
wo ſie alsbald meinem Blick entſchwanden. Als
ich mir wieder ſelbſt überlaſſen war und mir das Bild der
flüchtig an mir vorübergegangenen Erſcheinung vergegen-
wärtigte, durchzuckte mich plötzlich der Gedanke, daß es wohl
gar Don Hernandos Braut ſein mochte, welcher ich hier
begegnet war. „Aber warum in ſo tiefer Trauer fragte ich
mich. „Sollte ſich der Talisman nicht jm Kampfe gegen die
feindlichen Kugeln bewährt haben

Jch mußte geſtehen, daß ich für die, welche mir nur im
kurzen Moment ihres Vorbeigehens als ſchönes Bild erſchienen
war, plötzlich das regſte Jntereſſe empfand und von dem Wunſche
beſeelt war, die an mich geſtellten Fragen baldmöglichſt zu beant-worten. Jch nahm meinen Platz an verſchiedenen darauf ſoigenden

Morgen wieder ein, aber ſie, die ich erwartete, kam nicht; ſie
war ſpurlos verſchwunden. Da bekanntlich die Romanen mit
halbgeſchloſſenen Augen mehr ſehen als der harmloſe Teutone
mit vollem Blick, ſo mochte ſie mich aus der Ferne erkannt
und einen anderen Weg eingeſchlagen haben, um weitere An
näherung meinerſeits zu vermeiden. Dieſer Gedanke beunruhigte
mich, da ich mir in der That keiner böſen Abſicht bewußt war.
Wohl hätte ich ſie in den Hallen der Kathedrale, die ja Jedem
offen ſtehen, aufſuchen können, ohne Aufſehen zu erregen,
e wagte ich nicht, ſie möglicherweiſe aus dem Gotteshauſe zu
verſcheuchen, nachdem ich ſie, wie es ſchien, durch einen unge
wünſchten Gruß von ihrem Weg dahin verſcheucht hatte. Je
mehr ich mir aber die Züge ihres Geſichts vergegenwärtigte,
deſto mehr trat die Aehnlichkeit desſelben mit dem Wandbilde
in Don Hernandos Zimmer hervor. Wohl hätte ich durch Er
kundigung auf die rechte Spur zur Löſung des Geheimniſſes
geleitet werden können, wenn ich nicht befürchtet hätte, mög
licherweiſe dabei zum Verräther an meinem Freunde Don
Hernando zu werden.

Wenige Tage darauf führte mich mein Geſchäftsweg durch
die Straße, welche an die Rückwand der Kathedrale ſtößt. Vor
dem noch geſchloſſenen Portal derſelben hielten einige elegante
Karoſſen. Als ich mich näherte, öffneten ſich die Flügel des
Portals. Jch muß geſtehen, daß ich meinen Schritt verzögerte,
um möglicherweiſe das Bild, wenn auch nur des Abſchluſſes
irgend einer kirchlichen Ceremonie mit auf den Weg zu nehmen.
Jch richtete meinen neugierigen Blick nach dem Portale. Als-
bald trat eine Dame in Begleitung eines Prieſters- heraus, und
mein Blick ruhte zum zweiten Male auf der bereits für immer
verſchwunden Geglaubten. Faſt betroffen war ich, als mir der
zweite Blick deutlich verrieth, daß ſie keine Andere war, als die
geheimnißvolle Braut Don Hernandos. Von böſen Ahnungen
über deſſen Schickſal erfüllt, mochte ich meinen Blick des
Jntereſſes, ja wohl des Bedauerns, länger auf ihr haben ruhen
laſſen, als nach den Regeln der Convenience ſchicklich war.
Sie mochte mich wohl nach meinem äußern Erſcheinen wieder erkannt
haben, aber in mein Jnneres war ſie ſicherlich nicht gedrungen,
oder hatte dasſelbe wenigſiens vollſtändig verkannt. Sie warf mir
einen Blick zu, den ich nie vergeſſen werde; als ob ſie damit ſagen
wolle: „Bin ich nicht einmal im Gatteshaus vor kecken

Als ſie ſich näherte, konnte ich nicht umhin, einen

erkennen. Als ſie

ſtehenden Mexikaner freundlichſt begrüßt. J

e
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Blicken geſchützt?“ Darauf wandte ſie ſich an den Geiſtlichen,
ſprach einige Worte mit ihm, ſtieg dann eiligſt die Treppe
hinab und verſchwand in dem
ſichtes ſollte ich nicht mehr leſen, denn ſie hatte es vermocht,
während des Momentes, in welchem ſie ſich an den Prieſter
gewandt hatte, dieſelben dicht zu verſchleiern. Um die Ruhe
der jungen, offenbar in Trauer ſtehenden Dame nicht weiter
zu ſtören und zugleich dem Verdachte zu entgehen, als ob ich
an Verfolgungsſucht leide, vermied ich von jetzt ab
beſtmöglichſt die Orte, in den Stunden wenigſtens, in welchen
c dort begegnet war und habe ſie auch ſeitdem nie wieder
geſehen.

Die Revolution hatte mittlerweile immer größere Dimenſionen
angenommen. Nachrichten von Schlachten, welche hauptſächlich
in der Umgebung von Zacatecas hatten, waren
wohl eingelaufen, doch fehlten die Einzelheiten darüber.
Endlich, nach Monaten hielt der Sieger Porſidio Diaz
ſeinen feſtlichen Einzug in Mexiko. Er war, begleitet von
600 Mann berittener Landmiliz, welche in ihren hellbraunen
ledernen Jacken und Beinkleidern, mit Revolvern und
Säbeln bewaffnet, die ſonngebräunten markigen Geſichter vom
breitrandigen von ſilberner Raupe umſchlungenen Sombrero
(Hut) beſchattet, ein maleriſches Bild entwarfen. Dieſen folgte
eine lange Reihe glänzender Equipagen, in welchen die r en
der Siegespartei ihre Sitze genommen hatten. Geſchloſſen
wurde der Zug durch ein Regiment Kavallerie. Ex Präſident
Lerdo bewerkſtelligte noch am ſelbigen Tage bei Nacht und
Nebel ſeine Flucht. Friede herrſchte wieder im ganzen Lande
Niemand ſprach mehr von der Revolution, da in damaligen
Zeiten ein derartiges blutiges Jntermezzo zur Volksſitte geworden
und darum von wenig Bedeutung war.

Als ich um dieſe Zeit meine Runde eines Abends auf der
Plaza machte, wurde ich von einem noch im jugendlich ter

erkannte in ihm
einen Bekannken,, den ich ſchon in mexikaniſchen Kreiſen in
Texas begegnet war. Alte Bekanntſchaft wird beſonders bei
unerwarteter Erneuerung gern zur Freundſchaft, und ſo
ſchloſſen wir uns auch leicht. und gern einander an. Durch
ihn erfuhr ich, daß er ſich der ſiegreichen Partei angeſchloſſen,
mehrere Schlachten mitgemacht und als Lohn eine lukrative
Stellung bekommen habe.

„Waren Sie auch in den Schlachten oder Gefechten bei
Zacatecas“, ſag ich unter Anderem.

„Gewiß,“ bemerkte er mit Kriegsſtolz.
„Dann ſind Sie wohl auch dem 4. Kavallerieregiment

begegnet
„Gewiß, wir hatten ſogar ein ſehr heißes Gefecht mit

ihnen, bis wir ſie ſchließlich in einen weiten Sumpf getrieben
und viele derſelben getödtet haben.“
t c Jhnen wohl auch das Schickſal des Muſikkorps be

ennt

„Gewiß,““ bemerkte er mit einem triumphirenden Lächeln,
„die Trompeter waren die erſten im Sumpf en donde hemos
en como los patos (wo wir ſie wie die Enten erſchoſſen

aben).“
„Wiſſen Sie vielleicht auch etwas über das Schickſal des

Don Hernando de Cordova, des Adjutanten des Generals
„Por seguro, antes era amigo mio, fice' cautivado, am-

maiado a un' arbol y fusilado“ („Gewiß, er war früher mein
nd er wurde gefangen genommen, an einen Baum ge-

unden und erſchoſſen.“)
Der Tod meiner Freunde, die doch nur ihre Pflicht ge

than hatten, that mir herzlich leid, aber die Kälte und Herz
loſigkeit des en e empörten mich. Jch empfahl mich
darauf und vermied ſeinen ferneren Umgang.

Wie die geſchäftige Fama auch die tiefſten Geheimniſſe,
beſonders wenn die Liebe eine Rolle darin ſpielt, im Lauf der

Zeit enthüllt, ſo wurde auch das tragiſche Ende der jungen
Liebe zwiſchen einem in der Schlacht bei Zacatecas gefallenen
Ofſizier und der Tochter aus einer der erſten Familien Mexikos
in allen Kreiſen der Geſellſchaft beſprochen. Bei näherer
Erkundigung gelangte ich zur Gewißheit, daß Don Hernando,
nicht durch den Talisman vor den tödtlichen Kugeln des Feindes
geſchützt, der Held des Dramas war, und in der Heldin
desſelben glaubte ich Hernandos Braut erkannt zu haben. Wie
ſchon erwähnt, hatte ich ſie nie wieder geſehen und hatte
natürlich nie Gelegenheit, mit ihr zu ſprechen, was mir inſofern
leid that, als ich gern das zwiſchen uns obwaltende Miß-
verſtändniß ausgeglichen hätte. Später erfuhr ich, daß ſie ſich
auf ihre Hacienda zurückgezogen habe, um für die Zeit der

Wagen aber die Züge des Ge
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Trauer, die in Mexiko oft lange Jahre dauert, unter ſtillen
Gebeten, vielleicht auch unter finſterem Grollen über den
r daften Fremdling ein einſames, beſchauliches Leben zu

ren.

Allerlei.
Der letzte Tag des Jahres iſt angebrochen, ein Tag ernſter

Einkehr für philoſophiſch angelegte Gemüther, ein Tag aufgeregter
Thätigkeit für unſere Geſchäftswelt, ein Tag des Schreckens für
unſere Poſtbeamten, deren aufreibende Neujahrsthätigkeit ſchon heute
Nachmittag zu beginnen pflegt. Mit Entſetzen und Grauen ſehen ſie
auf den Expeditionstiſchen ſchon heute wahre Chimboraſſos viel
geſtaltiger Briefſendungen ſich aufthürmen, deren Beförderung min-
deſtens zwei Tage ſauerſter Arbeit garantirt, einer Arbeit, die den
armen Stephansboten durch die freilich ſtets etwas unſichere Aus
ſicht auf eine oſfizielle Gratifikation und einige Dutzend nichtoffizieller
Douzeurs wenigſtens einigermaßen verſüßt wird. Jn der ſonſt ſo
zugeknöpften Taſche hat denn auch jeglicher Familienvater das
Portemonnaie ſchon heute gelockert, um dem wilden Anſturm der
Neujahrs-Gratulanten ſiegreich begegnen zu können. Jn allen
Papierhandlungen herrſcht lebhafte Nachfrage nach den neueſten
Produkten der Neujahrskarten-Poeſie, die von Begeiſterung und
Aktualität trieft und morgen in einer papiernen Sintfluth Tauſende
von friedlichen Wohnungen überſchwemmen wird: Dem halsſtarrigen
Garcon wird in Dutzenden anonymer Hymnen auf das Eheparadies
die Hölle des Junggeſellenſtandes möglichſt heiß gemacht, dem kinder
loſen Ehepaar flattert ein ganzer Flug jener rothbeinigen Vögel ins
Haus, deren Autorität vor der Fin de siecle-Reife unſerer jungen
Generation freilich ſchon zu verbleichen beginnt und dem Pechvogel
des Skattiſches ſenden die ſchadenfrohen Genoſſen mit infernaliſchem
Grinſen das obligate „Schweinchen“, das Jenem die ganze Serie
der Unglücksabende des Jahres wieder in gramvolle Erinnerung
bringt. Daß alle dieſe von mehr oder minder herzbrechenden Verſen
begleiteten Malicen eine gute Stätte finden, dafür ſorgt die unter
der Nachwirkung der heutigen Sylveſter-Bowle erzeugte reſignirt
verſöhnliche Stimmung, in welcher der Menſch am Neujahrsmorgen
erwacht. Zu dieſer milden Neujahrslaune bildet die heutige Syl
veſterſtimmung, wenigſtens wie ſie ſich in dem Straßenleben kenn
zriconet, einen recht merkbaren Gegenſatz, ihre Signatur iſt lärmſelige
Lnuſtigkeit. Freilich zeigt der Sylveſterzauber in der Großſtadt in den
letzten Jahren etwas gedämpftere Farben als früher. Das Auge des
Geſetzes wacht heute ſorglicher als je über den ruhigen Bürger und
namentlich über unſere Cylinder, denen kein Härchen ungeſtraft ge-
krümmt werden darf, ſo daß jeder Angſtröhrenbeſitzer ſeine „Eſſe“
heute Abend kühnlich auf der Straße zeigen darf, ohne damit dieſes
glänzende Möbel ſelbſt zu Markte zu tragen d. h. ohne den früher
dort blindwüthenden „Eſſenkehrern“ die üblichen „Eintreibungs-
gebühren“ zahlen zu müſſen. Weniger tumultuariſch, aber zumeiſt
doch auch in etwas gehobener Stimmung, wird in den Familien das
„Nahen des wichtigen Momentes erwartet. Nach dem obligaten
Sylveſierkarpfen, einer kulinariſchen Glanzleiſtung der Hausfrau, hat
ſich der geſammte Hausſtand ſammt den geladenen Gäſten (wo
nämlich die junge Welt beim Papa nicht einen ſolennen Hausball hat

darchdrücken können) um die dampfende Punſchbowle geſchaart, an
deren Seite eine himmelanſtrebende Pfannkuchen-Pyramide gar ver
führeriſch zum Einhauen ladet. Mit dem Schlage der zwölften
Stunde wird das alte Jahr in wohlgeſetzten Reden hinauskomplimen
tirt und aus vollem Herzen allen Mitmenſchen, deren man habdhaft
werden kann eine Serie geräuſchvoller Glückwünſche an den Kopf
geworfen. Die liebe Jugend, ſoweit ſie zu Zopf und Korſage ſchwört,
ſtiehlt ſich leiſe aus der Geſellſchaft fort, um ſich im ſtillen Boudoir
mit Hilfe ausrangirter Zinn oder Bleigefäße allerlei geheimnißvollen
Adepten-Künſten hinzugeben und die traditionelle Frage an das
Schickſal zu ſtellen. Wird der neue Sproß des Vaters Kronos Alles
nachbolen, was ſein Vorgänger verſäumt hat, wird das Jahr 1899
alle die Herzenswünſche erfüllen, mit denen die böſe 98 uns genarrt
hat Wer kanns wiſſen Einſtweilen heißt es, nicht allzu ſanguiniſch
zu ſein im Hoffen auf das neue Jahr und möglichſt maßvoll
im Schelten auf das alte, das heute ſeinen Todeskampf kämpft.
De mortuis nil nisi bene! Reden wir dem ſterbenden Sünder ob
ſeines ſehr anfechtbaren Lebenswandels nicht allzuviel Böſes nach
und blicken wir mit ruhiger Zuverſicht auf ſeinen jungen Erben, der
morgen ſein Amt antritt, und zwar vermuthlich, wie alle Thron
folger, mit den beſten Abſichten. „Jn dieſem Sinne“ ſei ihm heute
a in fröhlicher Feierſtunde der übliche Willekumm zuge-
runfen

Mont Blane-Beſteigungen. Seit einigen Jahren haben die
Mont Blanc-Beſteigungen regelmäßig zugenommen. Aber ſo zahlreich,
wie im Sommer 1898, waren ſie noch nie. Der Grund hierfür iſt
in dem anhaltend ſchönen Wetter zu ſuchen, und an manchen Tagen
fapden ſich in dieſem Sommer mehr als zwanzig Touriſten auf dem
Gipfel des Mont Blanc zuſammen. Sie kamen faſt alle den
gewöhnlichen Weg von Chamonix über die GrandsMulets. Dieſer
Weg iſt zwar der längſte der drei Mont BlaneWege, aber in vieler
Hinſicht der bequemſte, obgleich er eine große Strecke über die Gletſcher

führt. Man kann bekanntlich auch von dem berühmten Schwefelbade
St. Gervais und von der italieniſchen Seite her, von Courmoyeur,
auf den Gipfel des Mont Blanc gelangen. Der letztere Weg iſt
wegen ſeiner ſchnellen Steigung anſtrengend, der von St. Gervais
über den Col de Voza und die Aigille du Goüter ſchwierig und
gefährlich. Van ſollte ihn nur bei ausgeſucht ſchönem Wetter
wählen. Auf dem GrandPlateau führen alle drei Wege zuſammen.
Von Courmoyeur kann man auch einen direkteren nehmen. Chamonix
iſt mit ſeinen guten und zahlreichen Hotels indeß das eigentliche
Mont Blanc Centrum. In neueſter Zeit macht St. Gervais An
ſtrengungen, mit ihm zu rivaliſiren. ierbei kommt ihm ein Um
ſtand zu Hilfe. Es wurde, wie erinnerlich, im Jahre 1892 von einer
furchtbaren Kataſtrophe heimgeſucht. Auf dem TöéteRouſſeGletſcher,
einem kleinen Gletſcher des Döme du Goüter, war ein unterirdiſcher
Gletſcherſee, von deſſen Exiſtenz Niemand wußte, plötzlich aus
gebrochen und ergoß ſeine Waſſermaſſen durch das Thal von Bion
naſſay und durch die Vallée Montjoie nach St. Gervais, auf ſeinem
Wege Alles verheerend. Die Bäder von St. Gervais wurden dem
Erdboden e gemacht, und 210 Perſonen kamen ums Leben. Um
die Wiederholung einer derartigen Kataſtrophe zu verhüten, hat die
franzöſiſche Forſtverwaltung auf dem TöteRouſſeGletſcher die Anlage eines Tunnels beſchloffen durch welchen die Gletſcherwaſſer zu
That geleitet werden. Der Durchſtich dieſes höchſten Tunnels

hat bereits begonnen. Um nun ihren Arbeitern den Aufſtieg
zu erleichtern und gleichzeitig den Forſtwärtern eine bequemere
Ueberwachung des Gletſchers zu geſtatten, ließ die franzöſiſche Forſt
verwaltung einen bequemen Weg dorthin herſtellen, der Ausſicht hat,
in Zukunft beſonders häufig benutzt werden. Er wurde letzten Juni
begonnen und im September fertiggeſtellt. Zum Ausgangspunkt hat
er den Pavillon de Belle-Vue (1810 Meter) auf dem dem Col de
Voza benachbarten MontLachat, wo man eine prächtige Ausſicht
über das ganze Chamonix-Thal dis zum Col de Balme genießt.
Dieſer Weg führt in einer gleichmäßigen Steigung von 15 Proz.
und in einer Breite von 2 Meter über den MontLachat zum Gipfel
der 3000 Meter hohen Bergkette Les Rognes oberhalb des Dorfes
Les Onches im Chamonix-Thale. Hier iſt eine Schutzhütte mi
2 Wohnräumen errichtet worden, die auch den Touriſten zur Ver
fügung ſteht. Von hier aus zieht ſich der Weg in 1 Meter Breite
den kleinen Felſenkamm entlang, der den TöteRoufſeGletſcher vom
Glacier de la Griaz trennt, und erreicht das Plateau de CöteRouſſee
(3400 Meter), wo eine zweite Schutzhütte erbaut wurde. Bis
hierher iſt der neue Weg Saumpfad. Die Anlage hat
80 000 Franks gekoſtet. Um auf den Gipfel des Montblanc zu ge-
langen, braucht man nur noch über die Aiguille du Goüter nach
dem GrandPlateau aufzuſteigen. Da der Pavillon de BelleVue mit
dem Dorfe Les Onches, wo man die Diligence und in Bälde die
Eiſenbahn vorfindet, durch einen Saumpfad in Verbindung ſteht, iſt
in der That anzüunehmen, daß der neue Weg über den Töte-Rouſſe-
Gletſcher von den Mont Blanc Reiſenden und auch von denjenigen
unter ihnen, die Chamonix zum Hauptquartier wählen, in Zukunft
mehr benutzt wird, als der alte über die Grands Mulets. Hat er
doch den Vorzug, daß man ſich, wenn man ihn wählt, das große
Gletſcherloch anſehen kann, welches im Jahre 1892 der Ausbruch des
Gletſcherſees riß. Abgeſehen hiervon, gewährt er eine Reihe neuer
Ausſichten beſonders auf die Gletſcher TéteRouſſe, de la Griaz und
de Bionnaſſay, die von der Aiguille du Goüter ausgehen. Er hat
überdies dem Aufſtiege von St. Gervais her, der bei Weitem ſchöner
und intereſſanter, als derjenige von Chamonix her, iſt, ſeine Gefähr-
lichkeit genommen. Schließlich ſetzt er den Mont Blanc Reiſenden
in Stand, für den Aufſtieg eine andere Route als für den Abſtieg
zu nehmen. Viele werden in Zukunft über die Téte-Rouſſe auf dem
Rücken des Maulthiers auf und nach dem Beſuch des Mont Blanc
Gipfels über die Grands-Mulets wieder abſteigen.

Vom Büchertiſch.
Die Romanwelt (Berlin W., Vita Deutſches Verlagshaus,

behaupiet ihren Rang in der erſten Reihe unſerer großen Wochen
ſchriften. Für das im Januar beginnende, zweite Quartal kündigt
ſie zwei neue Romane an, den erſten von Marie Janitſchek „Liebes-
wunder“, den zweiten von Georg Wasner „Seine Liebe“ und ſtellt
beide Werke gerade um ihres innern Gegenſatzes willen neben ein
ander. Das erſte iſt aus den intimſten Tiefen weiblichen Empfindens
geſchöpft. Es behandelt die Empörung und den ſpröden Stolz der
Frau, die dem Herrenrecht der Ehe trotzt, aber durch des Mannes
zartfühlige Liebe ſelbſt zur Liebe geweckt wird. Der Roman iſt von
einer keuſchen Zartheit erfüllt. Das zweite Werk bietet mit herber
Männlichkeit eine ſicher und ergreifend geſtaltete Lebensgeſchichte auf
neuzeitlich kulturellem Hintergrunde. Er zeichnet den Typus eines
Kämpfers um das Leben und ſchildert ſehr intereſſant zunächſt
deutſches Unirerſitätsleben, dann Börſe und Großinduſtrie, ſchließlich
ein Stück Staalsverwaltung. Daneben wird die kultur-hiſtoriſch
werthvolle und unterhaltſame Lebensgeſchichte des ſardiſchen Räubers
Giovanni Tolu zu Ende geführt und, auf dieſe folgend, mit Paul
Guirands Roman „Lolo's Berufung“ ein eigenartiges Gebiet zeit
genöſſiſchen franzöſiſchen Literaten- und Bühnenlebens erſchloſſen. De
außerdem das Feuilleton der „Romanwelt“ werthvolle Aufſätze und
Tigea gen dringt, ſo bietet ſie nach Fnhalt und Menge Anerkennens-
werthes.

Verantwortl. Redalteur: Dr. Waltber Gebens leben Notationsdruck und Verſag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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